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VORWORT

Im Jahr 2009 hat der
Nationalpark Bayeri-
scher Wald ein neues
Woahrzeichen be-
kommen: den Baum-
wipfelpfad im Natio-
nalparkzentrum Lu-
sen bei Neuschénau
mit dem charakteristi-
schen Baumturm in

seiner einmaligen Ar-

chitektur. Der Baum-
wipfelpfad ist das Ergebnis einer engen und guten Koopera-
tion mit der ErlebnisAkademie Bad Kétzting und hat in
den wenigen Monaten seit der Eréffnung im September ge-
zeigt, welch zusitzlich touristische Anziehungskraft dieses

Projekt in die Region bringt.

2009 konnten auch nach langen Verhandlungen endlich die
neuen grenziiberschreitenden Wanderwege eingerichtet
und damit Gisten und Einheimischen aus beiden Lindern
neue Moglichkeiten des Kennenlernens unserer Region et-

offnet werden.

Ein Borkenkifersymposium informierte iiber die neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnisse iiber das Verhalten und die
Ausbreitung dieser Tierart und trug ein Stiick zur Versach-

lichung der Diskussion bei.

Diese Versachlichung gelang nicht immer bei wichtigen
Themen der Nationalparkentwicklung, sei es beim Bor-
kenkifermanagement, beim Rotwild oder beim Thema
»Wildes Herz Europas”,

Der Jahresbericht 2009 gibt einen Uberblick iiber den viel-
filtigen Aufgabenbereich des Nationalparks, seine Aktiviti-

ten und Kooperationen.

Ich danke allen sehr herzlich, die den Nationalpark 2009
bei der gemeinsamen Arbeit fiir unsere Region unter-stiitzt
haben. Neben vielen Menschen aus der Region und dariiber
hinaus den eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gilt
dieser Dank auch der Politik, die nachhaltig dafiir Sorge
trigt, dass die Nationalparkverwaltung die ihr zugewiesenen

Aufgaben erfiillen kann.

Grafenau, im April 2010

M/Q/VUF\% a{m{

Karl Friedrich Sinner

Leiter der Nationalparkverwaltung
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1  Naturschutz
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Abbildung 1: Balzender Auerhahn in den Hochlagen des Nationalparks Bayerischer Wald (Foto A. Ebert).

1.1  Entwicklung der Wilder

1.1.1 Weitere Naturzonen im Falkenstein-Rachel-Gebiet

Zum 01.11.2009 wurde im Falkenstein-Rachel-Gebiet die gementmafSnahmen. 2010 ist vorgesehen, die Flichen
Naturzone um weitere 310 Hektar auf rd. 3.100 Hektar ,Schachten” und ,Ruckowitz” mit rd. 300 Hektar zur Na-
erweitert, Damit sind rd. 29 % des Falkenstein-Rachel- turzone zu erkliren.

Gebiets und 52 % des Gesamt-Nationalparks ohne Mana-

1.1.2  Waldschutz und Verkehrssicherungsmafinahmen

Gemifl dem Schutzzweck des Nationalparks, die ungestdt- ablaufende Massenvermehrung der Borkenkifer entwickelt
te Dynamik der Lebensgemeinschaften zu gewihrleisten, sich dort ein , Wilder Wald". Im Falkenstein-Rachel-Gebiet
kommt der natiirlichen Entwicklung und Erneuerung der beginnt diese Entwicklung erst, da derzeit noch auf knapp
Wiilder eine herausragende Bedeutung zu. Dieser Prozess 70 % der Fliche vom Kifer befallene oder vom Sturm ge-
ist in den Waldbestinden der Naturzonen des Rachel- worfene Biume eingeschlagen und in der Regel aus dem
Lusen-Gebietes (auf rund Dreiviertel der Fliche) voll im Wald entfernt werden. Diese Mafinahmen dienen aus-

Gange. Initiiert durch Sturmereignisse und die ungestort schliefllich dem Schutz der benachbarten Wilder vor Ubet-
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griffen durch den Borkenkifer. Geprigt wurde die Wald-
schutzsituation durch die deutliche Zunahme des Kifer-
holzanfalls in den Hochlagen des Falkenstein-Rachel-
Gebiets. Insbesondere im unmittelbaren Umfeld der liegen-

gelassenen Windwiirfe sind erhebliche Mengen Kiferholz

angefallen. Im Rachel-Lusen-Gebiet hat sich die Situation
dagegen entspannt. Insgesamt liegt die Einschlagsmenge von
rund 143.000 Festmeter (inkl. der im Wald verbliebenen,

handentrindeten Hélzer) etwas héher als im Vorjahr.
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Abbildung 2: Holzeinschlag im Nationalpark Bayerischer Wald zum Schutz benachbarter Wiilder in Festmetern.

1.1.3 Borkenkifersituation

- Schwirmverlauf

Der erste Schwirmflug begann in diesem Jahr in den Hang-
lagen um den 25. April und damit etwa zwei Wochen frii-
her als im Vorjahr. In den Hochlagen wurde etwa Mitte
Mai Schwirmflug des Buchdruckers festgestellt. Die Brut
des Buchdruckers entwickelte sich im Juni aufgrund der
nasskalten Witterung nur verzdgert. Deshalb waren erst
Mitte/Ende Juli die ersten Jungkifer fertig entwickelt und

schwirmten nur mehr zum Teil aus.

- Kiferholzanfall

In der Waldschutzzone des Rachel-Lusen-Gebiets ging der
Kiferholzanfall 2009 um fast zwei Drittel auf nunmehr
rund 22.500 Festmeter zuriick. Hier ist der Hohepunke der
letzten Massenvermehrung iiberschritten. Im Falkenstein-
Rachel-Gebiet hat der Kiferholzanfall dagegen - vor allem
in den Hochlagen - sprunghaft zugenommen auf rund
113.500 Festmeter. Insbesondere im Umfeld der Wind-

wurfflichen, die 2007 in den Hochlagen liegengelassen
wurden, hat sich der Borkenkifer massiv ausgebreitet.
Durch die Aufarbeitung dieses Kiferbefalls sind im Umfeld
der liegengelassenen Windwiirfe auf einer Tiefe von etwa
100 - 300 Metern groflere Kahlflichen entstanden.

- Personal- und Maschineneinsatz

Die zeitgerechte Bewiltigung der enormen Menge an
Windwurf- und Kiferholz von zusammen rund 143.000
Festmeter erforderte einen massiven Einsatz von Personal
und Maschinen.

Zur motormanuellen Aufarbeitung waren von Mai bis An-
fang September bis zu 30 Waldarbeiter der Nationalpark-
verwaltung und bis zu 30 Waldarbeiter von Forstunter-
nehmern und Maschinenringen im Einsatz. Weitere bis zu
30 Waldarbeiter von Unternehmern waren ausschliefllich
mit der Entrindung von Biumen auf sensiblen Béden be-

schiftigt. So gelang es, rund 16.000 Festmeter Kiferholz zu



entrinden und auf der Fliche zu belassen.

Auf groflen Kiferflichen wurden bis zu sieben Harvester
und bis zu vier Seilkrananlagen eingesetzt. Mit diesen Ma-
schinen wurden zusammen rund 70.000 Festmeter aufgear-
beitet.

Zum Votliefern von schwicherem Holz und Gipfeln wur-

den mehrere Riickepferde von értlichen Forstunternehmern

60000

40,000

Jo.a00

10,000

Bayer, Eiménsimin  Kreuzsiradl

Smwmqﬁ:
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eingesetzt. Die ausgeriickten Gipfel wurden dann von zwei
Groflhickslern zu Hackschnitzeln zerkleinert und an ver-
schiedene Heizkraftwerke transportiert. Nur durch dieses
Groflaufgebot an Personal und Maschinen gelang es, simtli-
che Kiferhdlzer zeitnah aufzuarbeiten und abzutransportie-

ren oder zu entrinden.

Rliesdlhiibe MNevschinaw Firgiera Alschanau

Abbildung 3: Holzeinschlag aus Borkenkiferbekimpfung im Nationalpark Bayerischer Wald in Festmetern.

1.1.4 Pflanzmaflnahmen im Falkenstein-Rachel-Gebiet

2009 wurden gemif der Anpassung der National-
parkverordnung im Falkenstein-Rachel-Gebiet in naturfer-
nen Fichtenreinbestinden im Bergmischwaldbereich
Pflanzmafinahmen durchgefiihrt.

Verwendet wurden bevorzugt Wildlinge aus geeigneten Be-
stinden des Nationalparks. Gepflanzt wurden je nach Be-

standssituation verdichtete Gruppen oder flichig im Weit-
verband oder Kleingruppen an giinstigen Standorten. Im
Jahr 2009 wurden rund 40.000 Buchen-Wildlinge ge-
pflanzt.

Insgesamt ist vorgesehen, innerhalb von zehn Jahren rund

200 Hektar mit Mischbaumarten zu bepflanzen.
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1.2  Aktive Naturschutzmafinahmen und Bestandskontrolle einzelner

Tierarten

1.2.1

- Auerhuhn

Anhaltend kritisch ist seit langer Zeit die Situation der ge-
meinsamen Auerhuhnpopulation der Nationalparke Suma-
va und Bayerischer Wald. Sie befindet sich an einer popula-
tionsbiologischen Schwelle, bei deren zahlenmifliger Un-
terschreitung das endgiiltige Etldschen droht. Damit ver-
schwinde eine der letzten nennenswerten Auerhuhnpopula-
tionen Mitteleuropas auf8erhalb der Alpen - und die Region
verldre eine ihrer Symboltierarten.

Verschiedene Einflussgrofien miissen bei der Ursa-
chenanalyse fiir die Negativentwicklung der Population be-
trachtet werden. Zum einen spielen natiirliche Faktoren ei-
ne Rolle. Witterungsextreme in empfindlichen Lebenspha-
sen der Hithner wie Uberwinterung, Balz, Brut und Jun-
genaufzucht fithren zu Individuenverlusten und kénnen von
derart geschrumpften Populationen nicht mehr kompen-
siert werden. Auch die natiirliche Wald-entwicklung im
Nationalpark mit ihren, z.T. raschen, borkenkiferbedingten
Verlusten von grofiflichigen Fichtenaltbestinden im Auer-
huhnlebensraum wurde als kritischer Faktor fiir die Uber-
winterungsfihigkeit der Population gesehen. Mehrjihrige
Winterbeobachtungen in solchen Flichen im Altnational-
park zeigen allerdings, dass die Tiere mit dieser Situation
zurecht kommen.

Neben den unvermeidlichen natiirlichen Einfliissen spielen
menschliche Aktivititen im Auerhuhnlebensraum eine
zentrale Rolle fiir die Populationsentwicklung, Stérungen
durch Wintersportler abseits ausgewiesener Wanderrouten
zehren in den harten Wintermonaten entscheidend an den
Energiereserven der Tiere. Ahnliches gilt fiir Maschinenein-
sitze zur Borkenkiferbekimpfung im Erweiterungsgebiet
des Nationalparks, die in die kritische Zeit der Brut und
Jungenaufzucht fallen. Diese Maflinahmen zur Borkenkifer-
bekimpfung sind durch Rechtsverordnung fiir die Entwick-
lungszonen des Falkenstein-Rachel-Gebiets bis 2027 vorge-
schrieben. Die einzige Méglichkeit der Nationalparkverwal-
tung, dem Auerhuhnschutz Rechnung zu tragen, besteht
darin, die Bekimpfungsmafinahmen in den Auerhuhnkern-
gebieten so weit wie vertretbar in den Hochsommer hinein

zu verschieben.

Monitoring und Management bedrohter Tierarten

Neue Brisanz erfuhr die Diskussion um die Gefihrdung der
bedrohten Auerhuhnpopulation durch die Einrichtung
neuer Wegeverbindungen iiber die Grenze nach dem
Schengen-Beitritt Tschechiens. Verbunden mit dem gefun-
denen politischen Kompromiss zu neuen Fufiginger-
Grenziibergingen zwischen den beiden Nationalparken ist
der Auftrag, die Entwicklung der Auerhuhnpopulation ein-
gehend zu untersuchen. Aus diesem Anlass wurde 2009 ein
groflangelegtes Auerhuhn-forschungsprojeke in Angriff ge-
nommen, das sich schwerpunktmifig mit der Bedeutung
von Stress-belastung fiir die Population durch menschliche
Stérungen auseinandersetzt. Erste Ergebnisse sind fiir 2010

Zu erwarten.

- Wanderfalke

2009 wurden im Nationalpark zu Beginn der Balzzeit an al-
len vier Felskomplexen mit traditionellen Brutaktivititen
wieder Wanderfalkenpaare beobachtet. Jedoch fand an zwei
Stellen keine Brut statt. An den zwei verbleibenden Stand-
orten wurden Brutversuche unternommen, in einem Fall
aber wegen unbekannter Stdrung - vielleicht durch Pridato-
ren - abgebrochen. Lediglich in der Rachelseewand konnten
schlielich zwei Jungvégel in der Luft beobachtet werden.
Als Ursache fiir das unbefriedigende Ergebnis auch dieser
Brutsaison ist die nicht optimale Eignung der natiirlichen
Nistplitze im Bayerischen Wald anzusehen. Die Brutfelsen
sind so gestaltet, dass sie oft nur unzureichend Schutz bei
extremen Witterungsereignissen bieten. Auch kénnen Pri-
datoren, wie z.B. Marder, die Nistplitze hiufig iiber Fels-
binder erreichen. Die hohe Brutausfallquote des Wander-
falken im Bayerischen Wald ist somit als naturgegeben hin-
zunehmen. Wichtiges Anliegen der Nationalparkverwal-
tung ist es daher zu vermeiden, dass die natiirlicherweise
harten Lebensbedingungen der Tiere noch zusitzlich durch

menschliche Stérungen verschirft werden.

- Schwarzstorch

Auch 2009 gab es im Nationalpark wieder mehrere Sich-
tungen von Schwarzstérchen im Bereich Spiegelau und
Ludwigsthal. Zwar liegen von den bekannten, ilteren
Schwarzstorchhorsten im Nationalpark keine Beobachtun-
gen mehr vor, doch konnte 2009 ein bisher unbekannter

Horst im Bereich Spiegelau entdeckt werden.



Abbildung 4: Schwarzstorch (Foto R. Péhlmann).

- Amphibien
ahr | EO%h | kote | Mok

Bergerwiese 2004 553 21 214
2005 280 30 162
2006 78 2 153
2007 82 3 93
2008 102 8 66
2009 28 6 209

Spiegelau 2004 64 1.069 85
2005 12 809 133
2006 |4 357 50
2007 17 508 142
2008 | 4 398 130
2009 2 151 83

Tab.1: Amphibienwanderung

Wihrend der frithjihrlichen Amphibienwanderungen be-
treut die Nationalparkwacht zwei Amphibienziune an 6f-
fentlichen Straflen im Nationalparkgebiet. Diese befinden
sich an der Bergerwiese, entlang der Strafle von Altschénau
nach St. Oswald und am Ortsrand von Spiegelau, an der
Strafle nach Neubhiitte. Die unten angefiihrten Ergebnisse
der Fangzahlen der letzten Jahre spiegeln im Groflen und
Ganzen eine Abnahme der Amphibienpopulationen wider,
ohne dass hierfiir offensichtliche Ursachen erkennbar wi-

ren.

NATIONALPARK BAYERISCHER WALD - JAHRESBERICHT 2009

- Biber

Seit etwa einem Jahrzehnt ist ein - zunichst spora-disches,
mittlerweile dauerhaftes - Vorkommen des Bibers im
Nordwestteil des Nationalparks, am Kolbersbach und im
Tal der Groflen Deffernik, dokumentiert. 2009 wurden
erstmals auch Biberspuren an Flieflgewissern im National-

parkbereich bei Spiegelau festgestellt.

- Fischotter

Abbildung 5: Fischotter (Foto I. Stelzer).

Die Zahl der gemeldeten Fischotterbeobachtungen 2009 -
Fihrten im Schnee an Kolbersbach, Grofler und Kleiner
Obhe - ist dufSerst gering, was aber nicht zu dem Schluss ver-
leiten darf, dass das Vorkommen des Fischotters im Natio-
nalpark riickliufig sei. Insgesamt scheint der Fischotter ge-
genwirtig in der Region Bayerischer Wald/Béhmerwald
iiber eine sehr stabile Population zu verfiigen. Der Natio-
nalpark bietet dabei auf Grund seiner Héhenlage nur in den
tieferen Lagen ausreichend Ernihrungsméglichkeiten fiir
den Fischotter und ist somit fiir diesen nicht in erster Linie
ein Optimalhabitat, sondern ein Riickzugsraum, in dem er

vor Verfolgung sicher ist.

- Luchs
Die Mafinahmen zum Thema ,Luchs” werden in Kap. 5.1
(Forschung) ausfiihrlich aufgefiihrt.

11
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1.2.2  Tierbeobachtungen 2009

2009 wurden von Mitarbeitern der Nationalpark- Die Meldungen setzen sich sowohl aus direkten Beobach-
verwaltung wieder zahlreiche Tierbeobachtungen gemeldet, tungen (Sehen, Héren, Totfunde) als auch aus indirekten
die in der Tierbeobachtungsdatenbank der Nationalpark- Hinweisen (z.B. Mauserfedern des Auerhuhns oder charak-
verwaltung gespeichert wurden und als Grundlagen fiir die teristische Hackspuren des Weifiriickenspechts) zusam-
Naturschutzarbeit im Nationalpark dienen. men.

Nicht miterfasst sind hier Daten, die im Rahmen der sys-
tematischen Kartierung auf Forschungstransekten oder bei

laufenden Telemetrieprojekten erhoben wurden.

Art Meld. | Meld. | Meld | Meld. | Meld. | Meld. | Meld.
2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009
Luchs (Lynx lynx) 84 175 125 107 52 53 84
Fischotter (Lutra lutra) 14 33 16 9 8 12 4
Auerhuhn (Tetrao urogallus) 92 52 50 26 38 28 19
Haselhuhn (Bonasa bonasia) 48 70 35 16 31 22 15
Schwarzstorch (Ciconia nigra) 16 21 8 10 11 14 13
Habichtskauz (Strix uralensis) 2 7 2 5 11 9 5
Schwarzspecht (Dryocopus martius) 4 31 15 16 13 10 7
Dreizehenspecht (Picoides tridactylus) 3 19 20 6 7 3 4
Wanderfalke (Falco peregrinus) 15 32 19 21 20 13 13
Eisvogel (Alcedo atthis) 10 5 2 0 5 8 1
Zwergschnapper (Ficedula parva) 3 6 4 4 6 4 3
WeiBriickenspecht (Dendrocopos |.) 14 4 1 3 2 10 3
Grauspecht (Picus canus) 0 1 0 0 1 3 2
Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) 2 6 4 0 4 1 0
RaufuBkauz (Aegolius funereus) 1 14 2 0 8 2 0

Tab. 2: Beobachtungen von Natura 2000-Tierarten im Nationalpark Bayerischer Wald
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1.2.3  Natura 2000-Monitoring und -Management

Der Nationalpark Bayerischer Wald ist Bestandteil des eu-
ropiischen Biotopverbundnetzes Natura 2000. Er besitzt
dabei einen Doppelstatus sowohl als Fauna-Flora-Habitat-
Schutzgebiet als auch als Vogelschutzgebiet. Seit 2007 liegt
ein Natura 2000-Managementplan fiir den Nationalpark
Bayerischer Wald vor. Auf der Basis dieses Management-
plans erfolgten 2009 folgende Monitoring- und Manage-

mentmafinahmen:

- Habichtskauz

Im Rahmen des Wiederauswilderungsprojektes Habichts-
kauz wurden acht in Gefangenschaft geborene Jungvogeln
nach einem mehrwochigen Aufenthalt in einer speziellen
Auswilderungsvoliere im Nationalpark in die freie Wild-
bahn entlassen. Der Erfolg der Habichtskauzansiedlung
wird im Nationalpark durch die Kontrolle von ca. 60 Ha-
bichtskauzkisten regelmiflig im April/Mai iiberwacht.
2009 konnten - anders als 2008 - keine Bruten im Freiland

festgestellt werden.

- Fledermaus

Das Monitoring von Fledermiusen erfolgt jihrlich mit ca.
280, in 3er bis 10er Gruppen verteilten Fledermauskisten.
Die Kontrolle im August 2009 ergab eine Belegung mit ins-
gesamt fiinf Bartfledermiusen und einen indirekten Bele-
gungsnachweis iiber Kotfunde bei ca. 10 % der Kisten. We-
gen der Konkurrenzkraft des hohen natiirlichen Quartier-
angebots im Nationalpark ist die Belegung vergleichsweise
gering. Eine Fiille von Daten lieferte im Sommer/Herbst
2009 das 2008 gestartete Fledermausprojekt, bei dem mit
Hilfe von zehn sogenannten ,Bat-Boxen” an wechselnden
Waldstandorten die Ultraschallrufe der Tiere aufgenom-

men Worden waren.

1.2.4  Schalenwildmanagement

Die Regulierung von Wildtieren beschrinkte sich prinzi-
piell auf die Schalenwildarten Reh, Rothirsch und Wild-
schwein, deren natiirliche Regulative ebenso fehlen wie die
Maglichkeit, in ihre urspriing-liche Uberwinterungsareale
auflerhalb des Nationalparks zu ziehen. Zuwanderungen
aus T'schechien und dem Umfeld verstirken lokal das Prob-
lem.

Die Regulierung der Rothirsche erfolgte schwer-
punktmifig in den vier Wintergattern. Im Rachel-Lusen-
Gebiet lag der Anteil des Gatterabschusses iiber 80 %, im
Falkenstein-Rachel-Gebiet bei etwa 30 %.

Durch ein Software-Programm konnten die aufge-
nommenen Rufreihen einzelnen Fledermausarten zugewie-
sen werden. Die Analyse und Auswertung der Daten beziig-
lich des Vorkommens bestimmter Arten in Verbindung mit

spezifischen Waldstrukturen ist 2010 zu erwarten.

- Wanderfalke
Zum 15. Februar wurde der Wanderweg unterhalb des
traditionellen Wanderfalkenbrutplatzes im Héllbach-
gespreng wie jedes Jahr prophylaktisch gesperrt, um Balz-
und eventuelles Brutgeschift nicht zu stéren. Nach Feststel-
lung des diesjihrigen Ausfalls des Brutgeschiftes durch ei-
nen Experten des Landesbundes fiir Vogelschutz wurde der
Weg im April wieder freigegeben.
Der Brutverlauf an den weiteren Brutplitzen ist in Kap.

1.2.1 ausfiithrlich dokumentiert.

Abbildung 6: Wanderfalke (Foto R. Péhlmann).

Aufgrund der spiirbaren Entlastung der Verbisssi-tuation
an der Verjiingung der Waldbiume und der Pridation
durch den Luchs war eine voriibergehende Verringerung
der Abschusshéhe bei den Rehen die zwangsliufige Folge.
Die Zahl der etlegten Rehe orientierte sich dabei an den
notwendigen Regulierungen zur Sicherung standortsgemi-
Ber Mischbaumarten auf den Borkenkiferbekimpfungsfli-
chen im Randbereich. Im Rachel-Lusen-Gebiet wurde die
Jagd auf Rehe fiir einen Zeitraum von drei Jahren (2007 bis
2010) weitgehend eingestellt. Lediglich fiir wissenschaftli-

che Untersuchungen wurden noch einzelne Rehe etlegt.
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2009 sind deutlich weniger Schiiden durch Wild-schweine
aufgetreten. Lediglich im Bereich der Ortschaften Altscho-

nau und Buchenau waren vereinzelt Schiden an Wiesenfli-

chen zu verzeichnen. Auch die Zahl der erlegten Wild-
schweine ist gegeniiber dem Vorjahr deutlich zuriickgegan-

gen.
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Abbildung 7: Rotwildabschuss im Nationalpark Bayerischer Wald.
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Abbildung 8: Rehwildabschuss im Nationalpark Bayerischer Wald.



1.3

1.3.1 Schutz seltener Arten

Der Nationalpark Bayerischer Wald beheimatet heute das
deutsche Hauptvorkommen der vom Aussterben bedrohten
Farnart Vielteilige Mond-raute (Botrychium multifidum).
Daneben stellt er mit vier Standorten des hochseltenen
Oellgaards Flachbirlapp (Diphasiastrum oellgaardii) im eu-
ropiischen Rahmen ein bedeutendes Refugium dieser Art
dar. Auflerdem finden sich im Nationalpark eine ganze
Reihe weiterer wertvoller Vorkommen, v. a. von Arten der

Gattungen Botrychium und Diphasiastrum. Alle diese Ar-

1.3.2  Pflege historischer Kulturlandschaft

20009 erfolgte, vorwiegend im Rahmen des Natura 2000-
Managements, die Pflege von rund 17 Hektar an offenen
Flichen, zumeist der FFH-Lebensraumtypen Bergmihwie-
se und Borstgrasrasen, durch Beweidung und Mahd. Die
Beweidung - und in einigen Fillen auch die Mahd - wurden
iiber Pachtvertrige in Anhalt an das Vertragsnaturschutz-
programm mit Landwirten aus dem Nationalparkvorfeld
organisiert. Der iiberwiegende Teil der Mahd erfolgte aber
in Form von Dienstleistungen durch Landwirte.

Bereits zur Tradition gewordene ist die herbstliche Pflege-

14  Renaturierungsmafinahmen

- Reschwasser

Abbildung 9: Renaturierter Reschbach (Foto: H. Strunz)

Weitere Schritte zum Grunderwerb im Verzah-
nungsbereich Staatsbesitz/Privatbesitz in der Reschbach-
Talaue an der Ostgrenze des Nationalparks: Am Westufer
beabsichtigt die Nationalpark-verwaltung die noch verblie-

NATIONALPARK BAYERISCHER WALD - JAHRESBERICHT 2009

Botanischer Artenschutz und Biotoppflege

ten kommen im Nati-onalpark nur noch auf Sekundir-
standorten (auf vom Menschen geschaffenen Standorten)
vor und sind gegeniiber jeglicher Konkurrenzvegetation du-
Berst durchsetzungsschwach. 2009 wurden alle Standorte
mit der hochst seltenen Vielteiligen Mondraute auf Anraten
eines von der Hoheren Naturschutzbehdrde beauftragten
Experten gemiht. AufSerdem wurde ein bedeutender
Standort mit mehreren anderen seltenen Arten von der Na-

tionalparkwacht erfolgreich gepflegt.

aktion auf den Schachten zwischen Rachel und Falkenstein,
die auch 2009 wieder unter reger Beteiligung von Mitglie-
dern der in ,Schachtenpatenschaften” engagierten Vereinen
und Organisationen ablief. Es sind dies verschiedene Sekti-
onen des Bayerischen Waldvereins, der Biirgerverein Bu-
chenau und die Bergwachtbereitschaft Zwiesel. Unterstiitzt
und angeleitet wurden sie durch Mitglieder der National-
parkverwaltung. Ziel der Schachtenpflegeaktion ist die Of-
fenhaltung dieser landschaftlichen Glanzstiicke durch Ent-

fernen der aufkommenden Waldverjiingung.

benen Privatgrundstiicke zu erwerben, am Ostufer engagie-
ren sich mehrere Partnerorganisationen (Verein ProNatio-

nalpark Mauth, Wildland Stiftung, Gemeinde Mauth).

Mit der Beseitigung von Uferbefestigungen aus der Zeit der
Holztrift wurde weiter fortgefahren. Voraussetzung war die
bisher noch nicht vorliegende Zustimmung der Denkmal-
schutz-Behdrden. Nach Beseitigung der Fichten-
Aufforstung im Hochwasserbereich auf einer angekauften
Privatfliche am Westufer des Bergbaches wurden zur Be-
schleunigung der Wiederbegriindung des urspriinglichen
Auwaldes Grauerlen (Alnus incana) gepflanzt, ansonsten
auf eine natiirliche Weiterentwicklung (Sukzession) ver-
traut. Der Grauerlen-Auwald ist ein prioritirer Lebens-
raumtyp nach der FFH-Richtlinie und soll dort auf einem
rd. drei Kilometer langen Talabschnitt wieder entstehen.
Mit den beteiligten Organisationen und dem in der Umge-
bung des Nationalparks betroffenen Naturpark wurde das

weitere Vorgehen koordiniert. Als Folge wird u. a. mit einer
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Wiederbesiedelung durch Biber (Castor fiber) gerechnet.
Vorstellbar ist auch, dass sich dort Elche (Alces alces) ein-
stellen, die unweit auf tschechischem Gebiet in einer kleinen
Population leben und von dort aus immer wieder im Bayeri-
schen Wald auftauchen.

Im Herbst 2009 wurde auf einer Teilstrecke von rd. 900 m
auf der Westseite (Nationalpark) die Uferbefestigung besei-
tigt. Auf einer 200 m langen Strecke im Bereich eines von
ProNationalpark am Ostufer angekauften Grundstiickes
erfolgte die Beseitigung der Uferbefestigungen auf beiden
Seiten. Die Reststrecke soll 2011 und 2012 renaturiert

werden.

- Flielgewisser-Verrohrungen

Vor allem im Zuge der Forststrafien-Renaturierung werden
innerhalb des Nationalparks Verrohrungen von Fliegewis-
sern gedffnet, um die Durchgingigkeit fiir Gewisserorga-
nismen zu garantieren. An Wegen, die z. B. als Radwege
oder zur Borkenkiferkontrolle im Randbereich des Natio-
nalparks erhalten bleiben, sind an zahlreichen Rohrdurch-
lissen Verbesserungen geboten, die Zug um Zug durchge-
filhrt werden. Angestrebt wird, dass in den Gewissern eine
Sohle mit natiirlichem Substrat auch unter den Straflen-
iiberquerungen besteht, ohne dass es dabei zu uniiberwind-
baren Abstiirzen z. B. am unteren Ende von Verrohrungen
kommt. Damit soll die Durchgingigkeit z. B. fiir die sich an
der Gewissersohle fortbewegenden FFH-Fischart Groppe
(Cottus gobio) gesichert werden. Auch soll dem Fischotter
eine problemlose Straflenquerung geboten werden, ohne
dem Risiko des Verkehrstods ausgesetzt zu sein. Erstmals
wurde die aufwindige Wiederherstellung der durch den
Straflenbau unterbrochenen Durchgingigkeit der Seitenge-
wisser in deren Miindungsbereich zur Kleinen Ohe an der
offentlichen Strafle nach Waldhiuser in Kooperation mit
der Kreisstraflenverwaltung durchgefiihrt. Dies wird als Pi-
lotmafinahme angesehen, um die zahlreichen Gewisserque-

rungen an dem v. a. im Rachel-Lusen-Gebiet relativ langen

Straflennetz (45 Kilometer) schrittweise nach 8kologischen

Grundséitzen Zu sanieren.

- Hochmoor- Renaturierung

Die umfassenden Renaturierungsmafinahmen im Groflen
Filz bei Riedlhiitte im Vorjahr haben sich nach der Schnee-
schmelze als gelungen herausgestellt. Simtliche eingebauten
(10 Stiick) massiven Abflusssperren sind dicht und bis zum
Niveau der urspriinglichen Hochmoor-Oberfliche mit
Wasser gefiillt. Die Wasseroberfliche kann nun von den

Hochmoorpflanzen (Torfmoose) besiedelt werden.

Das Zentrum des Hochmoores war durch den entwissernd
wirkenden Bau eines Holztriftkanals im 19. Jahrhundert
stark in Mitleidenschaft gezogen worden. Bisher eingebaute
Abflusssperren auf niedrigem Niveau hatten zwar die weite-
re Verschlechterung verhindert, aber nicht zu einer Wie-
derbelebung des Hochmoor-Wachstums gefiihrt. Nun
werden Uberlegungen angestellt, auch in anderen bereits
renaturierten Hochmooren mit dieser Vorgehensweise

nachzubessern.

- Wegeriickbau und Teerdeckenentsorgung

Nach lingerer Diskussion im Rahmen der Fortschreibung
des Nationalpark-Planes wurde fiir drei Jahre (2009 - 2011)
die Fortfithrung des Riickbaues entbehrlicher Holzabfuht-
straflen in den stufenweise erweiterten Flichen der Natur-
zone im Falkenstein-Rachel-Gebiet in einem Umfang von
rund 30 Kilometern festgelegt. Im Konsens mit den betrof-
fenen Gemeinden wird ein Teil dieser Straflen nicht voll-
stindig renaturiert, sondern zu Fuflwegen zuriickgebaut,
wobei grundsitzlich die Verrohrungen von Fliefigewissern
gedfinet werden. Die Wege sollen aber nicht in das markier-
te Wegenetz einbezogen werden. Im Jahr 2009 wurden im
Bereich der Nationalparkdienststellen Frauenau und Baye-
risch Ei-senstein die in nachfolgender Tabelle dargestellten
Mafinahmen durchgefiihrt.

Renaturierung Vollriickbau Ruickbau zu FufBweg
Forststra3e Ifm Ifm
Frauenau GuglhupfstraBe 625 1.645
Frauenau Schénwaldstralle 890 0
Frauenau Hochschachtenhangstrale | 0 1.650
Frauenau Hirschbachhdngstralle 800 0
Frauenau Regenhangstralle 1.915 0
Bayer. Eisenstein Unterer Tiefegrabenweg 1.895 0
Bayer. Eisenstein Grenzstral3e (Teilstrecken) 1.230 0
Lange Forststral3en - Renaturierung 7.355 3.295
10.650

Tab. 3: Renaturierungsmafinahmen
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2 Offentlichkeits- und Bildungsarbeit

il
v

R

Abbildung 10: Umweltminister Dr. Markus Séder (3. v.l.) beim Besuch des neuen Baumwipfelpfades im Nationalpark-

zentrum Lusen mit (v. l. Nationalparkleiter Karl Friedrich Sinner, Regierungsprisident Heinz Grunwald, Landrite

Ludwig Lankl und Heinz Wlfl sowie Biirgermeister Heinz Wolf. (Foto: R. P6hlmann).

2.1  Offentlichkeitsarbeit

2.1.1 Entwicklung

Fernsehen, Rundfunk und Printmedien, aber auch die Be-
vilkerung zeigte auch im Jahr 2009 auf8erordentlich grofies
Interesse am Nationalpark Bayerischer Wald. Der Umfang
der von der Nationalparkverwaltung geleisteten Offentlich-
keitsarbeit blieb unverindert hoch. Bedingt durch in der
ortlichen Bevdlkerung kontrir diskutierte Themen, wurde
der Schwerpunkt der Offentlichkeitsarbeit noch mehr auf
die regionale Ebene gelegt und zunehmend aktiv betrieben.
Auch die Anzahl persénlich angesprochener Menschen vor
Ort konnte durch speziell auf die heimische Bevélkerung
zugeschnittene Sonderfithrungen und Waldbeginge erneut

auf hohem Niveau gehalten werden.

Eine Reihe bedeutender 6ffentlichkeitswirksamer Veran-
staltungen, wie z. B. der schon zur Tradition gewordene
Neujahrsempfang im Hans-Eisenmann-Haus, die Besuche
von Umweltminister Dr. Markus Séder, Landwirtschafts-
minister Helmut Brunner und Bundesumweltminister Sig-
mar Gabriel, die Eréffnung des weltweit grofiten Baumwip-
felpfades am Besucherzentrum Lusen, das Borkenkifersym-
posium im Haus zur Wildnis, die Ubergabe des von BMW
geschenkten 5.555.555sten 5er BMW an die Nationalpark-
verwaltung oder NaturVision und natiirlich mehrere kultu-
relle Veranstaltungen sowie zahlreiche T'V-Beitrige mit In-

terviews von Nationalpark-Mitarbeitern erhéhten das Inte-
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resse und die Prisenz iiberregionaler Medien.

Hauptziel der Offentlichkeitsarbeit bleibt, durch eine sach-
liche, offensive Berichterstattung eine méglichst breite Ak-
zeptanz des Nationalparks bei der einheimischen Bevélke-
rung zu erreichen. Schwerpunkte der Offentlichkeitsarbeit
lagen daher auch 2009 in der Vermittlung der National-
park-Idee ,Natur Natur sein lassen” und der wesentlichen
Aufgaben und Ziele des Nationalparks, insbesondere vor
dem Hintergrund einer konsequenten Borkenkiferbekimp-
fung im Randbereich, dem ,Nichtstun” in der Naturzone
und den fiinf gréfleren Windwurfflichen durch Orkan Ky-
rill sowie der sukzessiven Ausweisung neuer Naturzonen im
Falkenstein-Rachel-Gebiet. Laufende Berichte iiber das
vielfiltige Besucherangebot und das viel beachtete Projekt
iiber die Telemetrie von Luchsen und ihren Beutetieren
vervollstindigten die Offentlichkeitsarbeit.

Nicht verschwiegen werden soll, dass noch immer ein an ei-
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ner Hand abzuzihlender Personenkreis mit zahlreichen Le-
serbriefen fast gleichen Inhaltes zu den Themen Borkenki-
fer, natiirliche Waldentwicklung und Naturzonenerweite-
rung im Falkenstein-Rachel-Gebiet die 6rtliche Bevélke-
rung in der Akzeptanz zum Nationalpark negativ zu beein-
flussen versucht.

Die Auswertung der Presseartikel iiber den Nationalpark
Bayerischer Wald umfasst in erster Linie die lokale Tages-
presse (iiber 80 %), iiberregionale Tagespresse, (8 %), Ge-
meindezeitungen und Wochenblitter (7 %) sowie sonstige
Magazine und Zeitschriften (2 %). Insgesamt stieg die An-
zahl der registrierten Presseartikel gegeniiber dem Vorjahr
abermals um gut 11 % auf die Rekordzahl von 1.458 (s. Ta-
belle im Anhang).

,Mit der groflen Anzahl von 179 Pressemeldungen hat die
Nationalparkverwaltung ihre aktive Pressearbeit auf hohem

Niveau gehalten (s. Tabelle im Anhang).

2.1.2  Auswirkung der Nationalpark-Erweiterung

Bei abermals zahlreichen Veranstaltungen vor Ort in den
einzelnen Nationalparkgemeinden und Kreisstidten setzte
die Nationalparkverwaltung den versprochenen Dialog mit
den Biirgern fort. Es wurde mit Kritikern und Befiirwortern
des Nationalparks ausfiihrlich iiber die Auswirkungen der
Nationalpark-Erweiterung fiir die betroffene Bevolkerung
diskutiert und welche Chancen sich dadurch fiir die Region
ergeben. Die Bemiihungen der Nationalparkverwaltung
fanden auch im Jahr 2009 nur zum Teil fruchtbaren Boden.
Die Angste und Vorbehalte in der heimischen Bevélkerung
konnten jedoch weiter abgebaut werden. Groflen Anteil an
diesem Erfolg hatten auch die Verantwortlichen der Tou-
rismusbranche und Kommunalpolitiker, indem sie sich ak-
tiv in den Prozess der Meinungsbildung einschalteten und
die konstruktive Zusammenarbeit mit der Nationalpark-

verwaltung als den besseren Weg propagierten. Die gestie-

gene Akzeptanz in der Bevélkerung des Zwieseler Winkels
liegt ganz sicher auch darin begriindet, dass die neuen Bil-
dungs- und touristischen Einrichtungen im Falkenstein-
Rachel-Gebiet allgemein grofie Anerkennung finden. Dazu
zihlt z. B. das Wildniscamp am Falkenstein mit seinen an-
gegliederten attraktiven Linderhiitten, dessen europaweit
einmaliges Bildungsangebot bereits von vielen Schulklassen
des ,Zwieseler Winkels” genutzt wurde. Weiterhin absolu-
tes Zugpferd bleibt das am 4. August 2006 vom damaligen
Ministerprisidenten Dr. Edmund Stoiber erdffnete Haus
zur Wildnis mit Tier-Freigelinde. Bis zum Ende des Jahres
2009 konnten ca. 580.000 Besucher gezihlt werden. Die
damit verbundenen wirtschaftlichen Impulse trugen maf3-
geblich zu der zunehmend positiven Stimmung in der hei-

mischen Bevolkerung bei.
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2.1.3  Natiirliche Waldentwicklung nach Borkenkiferbefall

Der seit Herbst 1995 rasant verlaufende und letztendlich
vom Borkenkifer verursachte Walderneuerungsprozess in
den als naturnah eingestuften Bergfichtenwildern beunru-
higte auch in diesem Jahr noch Teile der Bevolkerung, Die
Kritiker der Nationalpark-Erweiterung und der National-
park-Philosophie ,Natur Natur sein lassen” lieflen unge-
achtet der nicht mehr iibersehbaren grofiflichigen Walder-
neuerung mit Veranstaltungen und zahlreichen Leserbrie-
fen keine Gelegenheit aus, die Bevilkerung in ihrer Einstel-
lung zum Nationalpark zu beeinflussen. Den positiven
Entwicklungstrend der natiirlichen Waldentwicklung im
Bergfichtenwald liefen sich auf zahlreichen Sonderfiihrun-
gen u. a. politische Mandatstriger, Naturschutzfachleute
und Waldbesitzer vor Ort zeigen. Die Versachlichung der
Kritik und der faire Dialog wurden weiter verbessert. Der
eingeleitete Stimmungswandel wurde auch durch die Her-
ausgabe weiterer zwei Ausgaben des Informationsblattes
»Unser wilder Wald” positiv beeinflusst. Der abermals deut-
lich niedriger gelegene Neuzugang an Borkenkiferflichen in

der Naturzone des Rachel-Lusen-Gebietes und die konse-

Abbildung 11: Natiirliche Waldentwicklung im Nationalpark Bayerischer Wald (Foto R. P6hlmann).

-

quente Bekimpfung im Randbereich trugen ebenfalls zu ei-
nem Umdenken in weiten Teilen der Bevlkerung bei. Bei
Veranstaltungen, die grundsitzlich das Thema ,Natiirliche
Waldentwicklung und Borkenkifer” zum Schwerpunke hat-
ten, nutzten viele Biirger das direkte Gesprich mit Mitar-
beitern der Nationalparkverwaltung, Hier konnte festge-
stellt werden, dass die Brisanz friiherer Jahre nicht mehr
vorhanden ist, im Rachel-Lusen-Gebiet mittlerweile sogar
Zustimmung findet. Da-zu trug ganz mafigeblich eine ge-
inderte Berichterstattung in der regionalen und iiberregio-
nalen Presse sowie Fernsehen und Rundfunk bei. Bei ihnen
stand jetzt noch weniger der abgestorbene und tote Wald
im Mittelpunkt, sondern vielmehr der spannende Walder-
neuerungsprozess an erster Stelle. Diese positive Tendenz
wird durch die Zunahme sachlicher Berichte iiber die na-
tiirliche Waldentwicklung deutlich dokumentiert. Die An-
zahl der meist emotional und in annihernd gleichem Inhale
gehaltenen Leserbriefe zum Thema ,Natiirliche Waldent-
wicklung und Naturzonen” nahmen von 78 im Jahr 2008

auf jetzt 145 deutlich zu.

19
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2.14  Orkan Kyrill und seine Folgen

Am 18. Januar 2007 zog das Orkantief , Kyrill” auch iiber
das Waldgebirge Bayerischer Wald und Bshmerwald hin-
weg und verursachte im Nationalpark Bayerischer Wald
Windwiirfe in Héhe von 200.000 Kubikmeter meist alter
Fichten. Die Bayerische Staatsregierung hat beschlossen,
analog der Windwurfbehandlung im grenznahen Gebiet des
Nationalparks Sumava, auf fiinf Windwurfflichen von zu-
sammen mehr als 100 Hektar Gréfe in den héheren Lagen
des Falkenstein-Rachel-Gebietes entlang der Landesgrenze
nicht aufzuarbeiten und - um einer unkontrollierten Bor-
kenkifervermehrung entgegenzuwirken - um diese Wind-
wurfflichen wie im Randbereich des Nationalparks einen
mindestens 500 Meter breiten ,Beobachtungsring” auszu-
weisen, wo bei Bedarf intensive Borkenkiferbekimpfung
stattfinden muss.

Wie von der Nationalparkverwaltung richtig prog-
nostiziert, griff der Borkenkifer nach dem Befall der am
Boden liegenden Fichten im Jahr 2008 in diesem Jahr bei
der herrschenden giinstigen Witterung auf die umliegenden
Fichtenbestinde innerhalb des 500 Meter breiten Beobach-
tungsringes massiv iiber. Die Aufarbeitung von ca. 100.000
Festmeter Holz, erschwert durch einen sehr nassen Juni,
hinterlief ganz zwangsliufig Spuren mit optisch weniger is-
thetischen Bildern und grofle Kahlflichen, die besonders
Naturliebhaber hiufig anprangerten und Grundsatzdiskus-

sionen iiber das Fiir und Wider der Borkenkiferbekimp-
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fung im Nationalpark Bayerischer Wald entfachten.

Die Nationalparkverwaltung wirkte den Befiirchtungen in
der 6rtlichen Bevélkerung vor einer Borkenkifermassen-
vermehrung wie im Rachel-Lusen-Gebiet mit Artikeln in
,Unser wilder Wald“ und mehreren , Windwurf-
Fithrungen” durch Mitarbeiter der Nationalparkwacht ent-
gegen.

Eine objektive Berichterstattung in der lokalen wie iiberre-

gionalen Presse trug maﬂgeblich dazu bei, die ,Wogen"“ in

Grenzen zu halten.

Abbildung 12: Borkenkiferbekimpfung im Umgriff von
liegengelassenen "Kyrill"-Flichen (Foto: R. P6hlmann).

2.1.5 Borkenkiferbekimpfung im Randbereich

Die durch die Nationalpark-Erweiterung im Jahr 1997 ge-
inderte Nationalparkverordnung mit der Ausweisung einer
jetzt flexiblen, jedoch mindestens 500 m breiten Wald-
schutzzone und das Vordringen des Fichtenborkenkifers in
die Randbereiche erforderten eine intensive Uberwachung
und konsequente Bekimpfung des Borkenkifers, um ein
Ubergreifen auf angrenzende Privatwilder zu verhindern.
Diese notwendige Vorgehensweise im Nationalpark-
Randbereich und um Enklaven blieb ein interessantes
Thema fiir die Medien, wobei Fernsehen, Rundfunk, regio-
nale und iiberregionale Presse dariiber sehr objektiv berich-
teten und die Aussagen der Nationalparkverwaltung kor-
rekt wiedergaben. Erfreulicherweise trifft dies auch auf die
beiden regional zustindigen Wochenblitter zu. Trotz eines
auf hohem Niveau verharrenden Anfalls von Borkenkifer-
Holz auf Grund der extremen Sommerwitterung der letz-

ten Jahre ab 2003 wird die konsequente Bekimpfung zum

Schutze der angrenzenden Wilder sehr positiv gewiirdigt.
Die vorbehaltlos offensive Offentlichkeitsarbeit der Natio-
nalparkverwaltung zu diesem Thema fand in der ortlichen
Bevélkerung ein iiberwiegend positives Echo - jedoch nicht
bei einem Teil der Waldbesitzer des Zwieseler Winkels.
Negative Berichte weniger Kommunalpolitiker auf8erhalb
der Grenzen der Nationalparkgemeinden versuchen, fiir die
dort aktuelle Borkenkifersituation der Privatwilder die Na-
tionalparkverwaltung trotz der oben geschilderten Borken-
kiferbekimpfung verantwortlich zu machen. Die Ursache
dafiir diirfte in der im Herbst 2007 abermals geinderten
Nationalparkverordnung zu finden sein. Ein weiteres Bor-
kenkifersymposium unter Beteiligung des bayerischen
Landwirtschaftsministers und internationalen Fachleuten
konnte die verhirteten Fronten nur ansatzweise 16sen und

Méglichkeiten fiir das weitere Vorgehen aufzeigen.
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2.1.6 Anderung der Nationalpark-Verordnung

Nach eingehenden Diskussionen vor Ort mit der Bevilke-
rung, im Kommunalen Nationalpark-Ausschuss, im Kreis-
tag von Regen, dem Nationalpark-Beirat und Experten-
Anhérungen wurde am 17. September 2007 die Verord-
nung iiber den Nationalpark Bayerischer Wald dahinge-
hend geindert, dass:

- in kontinuierlichen Schritten die Naturzone bis 2027 auf
den fiir Nationalparke international geltenden Standard

von 75 % Flichenanteil erhéht wird;

- in reinen Fichtenbestinden des Bergmischwaldbereichs
auf geeigneten Flichen Nachpflanzungen mit Laubholz und

Tannen erfolgen sollen;

- der Schutz des Hochlagenwaldes um zehn Jahre, auf das
Jahr 2027, verlingert wurde.

Mit Ausnahme der Nationalpark-Kritiker fand dieser
Kompromiss breite Zustimmung und lie hoffen, dass die-
ses seit der Nationalpark-Erweiterung im Jahr 1997 andau-
ernd schwelende Thema endgiiltig abgeschlossen werden
konnte. Die neu entbrannte Diskussion um die Borkenki-
ferbekimpfung und die nicht aufgearbeiteten Windwiirfe
vom Januar 2007 lisst allerdings auch Stimmen laut wer-
den, die Naturzonenausweisung im Falkenstein-Rachel-

Gebiet zu forcieren.

Auch hier trugen objektive Berichterstattungen regionaler
und iiberregionaler Medien zu einer Versachlichung des

weitgehend emotional gefithrten Fiir und Wider bei.

2.1.7 Bedeutende Veranstaltungen/Pressefahrten

- Neujahrsempfang (12. Januar)

Abbildung 13: Neujahrsempfang (Foto A. Alteneder).

Zum elften Mal gab die Nationalparkverwaltung Bayeri-
scher Wald einen Neujahrsempfang fiir die Politiker, Be-
hordenleiter, Vorsitzenden von Institutionen, Verbinden,
Vereinen und Wiirdentrigern der Region. Uber 250 Per-
sonen folgten abermals der Einladung des Nationalparklei-
ters in das Hans-Eisenmann-Haus, wo — umrahmt von bo-
denstindiger Volksmusik — die Ereignisse des abgelaufenen
Jahres umrissen wurden und Handlungs- und Verhaltens-
weisen der Nationalparkverwaltung, insbesondere zu den
Themen Borkenkiferbekimpfung im Randbereich und na-
tiirliche Waldentwicklung in der Naturzone dargestellt
wurden. Beim anschlieSenden Stehempfang wurden die an-

gesprochenen Themen wieder sehr interessiert, aber ohne

Emotionen, sachlich und fair vertieft. Die anwesende Presse
wiirdigte das Ereignis mit duflerst positiver Berichterstat-

tung.

- Frithlingsfest im Haus zur Wildnis
(18./19. April)

Nach dem grofiartigen Erfolg der letzten Jahre lud das Haus
zur Wildnis die értliche Bevolkerung und Nationalpark-
Freunde erneut zu einem Friihlingsfest ein, dem wieder sehr
viele Besucher folgten. Mit Musik, Vortriigen, Fithrungen
und reichhaltigem Kinderprogramm sowie erlesenen Gau-
menfreuden von der Gastronomie des Hauses erlebten die
iiberwiegend aus der Region stammenden Giste eine sehr
gelungene Veranstaltung, deren Schwerpunkt das Thema

~Wolf* bildete.

- Vorstellung der sog. ,Suda-Studie” (20. und 28. April)
Vom Herbst 2007 bis zum Frithjahr 2008 hat der Lehr-
stuhl fiir Wald- und Umweltpolitik der TU Miinchen unter
der Leitung von Prof. Dr. Michael Suda in iiber 600 Inter-
views mit der einheimischen Bevélkerung die Akzeptanz
des Nationalparks vor Ort hinterfragt. Die teils erstaunli-
chen, fiir den Nationalpark grofteils erfreulichen Ergebnis-
se der Studie wurden in den beiden Besucherzentren Haus
zur Wildnis und Hans-Eisenmann-Haus einem breiten

Publikum vorgestellt.
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- Abschlussfeiern der Junior Ranger

(17. Mai u. 23, September)

Die Ubergabe der Urkunden an die frisch gebackenen Juni-
or Ranger am Ende der Ausbildung in den Pfingst- bzw.
Sommerferien wurde auch in diesem Jahr im Beisein der El-
tern, Geschwister und Freunde gebiihrend gefeiert. 77 neue
Junior Ranger erhielten am 17. Mai und sogar 99 am 23.
September die begehrten Zertifikate aus der Hand des Lei-
ters der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald.

In nur elf Jahren bildete die Nationalparkwacht insgesamt
1.595 Buben und Midchen der Nationalparkregion erfolg-

reich zu Junior Rangern aus.

- Tag der Offenen Tiir im Wildniscamp am Falkenstein
(7. Juni, 5. Juli, 2. August, 8. November)

Jeweils am ersten Sonntag des Monats lud das Wildniscamp
am Falkenstein zu einem Tag der Offenen Tiir, um die her-
ausragende Bildungseinrichtung mit seinen Themen- und
Linderhiitten incl. der Bildungskonzepte einem breiten

Publikum vorzustellen.

- Grenziiberschreitender Malwettbewerb (20. Juni)

Abbildung 14: Die Siegerfotos des Malwettbewerbs wa-
ren bis zum 8. November im Hans-Eisenmann-Haus aus-

gestellt (Foto: R, P6hlmann).

Rund 400 Schiilerinnen und Schiiler der beiden National-
parkregionen nahmen an einem Malwettbewerb teil, deren
Gewinner bei einem fréhlichen Fest mit Musik und Thea-
tereinlagen mit den ,Siegerbildern” im Hans-Eisenmann-
Haus vorgestellt und geehrt wurden. Zusitzlich wurde auch

der ,Kinderjahreskalender” prisentiert.

- Airborne Laserscanning (23. Juni)

In Zusammenarbeit mit Prof Dr. Krzystek von der Hoch-
schule Miinchen fithrte die Nationalparkver-waltung eine

Laserscanning-Befliegung zur Ferner-kundung von Wald-
strukturen durch. Mittels neuer Hightech-Methoden wur-

den Baumhohen, Kro-nendurchmesser, Holzvolumen,

Totholz und auch Baumalter erforscht mit dem Ziel, kiinf-
tig Zeit- und kostenaufwendige Waldinventuren zu erset-

zen.

Abb. 15: Abb. 15: Airborne-Laserscanning-Befliegung

mit einem Hubschrauber (Foto: R. P6hlmann).

- Borkenkifersymposium im Haus zur Wildnis (2. Juli)
Unter der Leitung von Staatsminister Helmut Brunner und
Staatssekretirin Melanie Huml veranstaltete die National-
parkverwaltung nach 2007 ein zweites Borkenkéfersympo-
sium. Namhafte Wissenschaftler aus Deutschland, der
Schweiz und der Slowakei referierten iiber die Auswirkun-
gen von grofiflichigem Borkenkiferbefall auf Waldbestin-
de. Im Fokus standen aufgearbeitete und belassene Wind-
wurfflichen in Zusammenhang mit einer natiirlichen

Walderneuerung und auch die optische Wirkung auf Nati-

onalpark-Besucher und Einheimische.

—

Abbildung 16: V. L. Staatsminister Helmut Brunner,

Staatssekretirin Melanie Huml und Nationalparkleiter
Karl Friedrich Sinner beim Borkenkifersymposium im
Haus zur Wildnis (Foto: R. P6hlmann).

- » Tierisch wild“ in der Staatskanzlei (4. Juli)
Beim Tag der Offenen Tiir in der Staatskanzlei prisentiet-

ten sich auch die Nationalparkverwaltung und die Natio-



nalparkgemeinden mit dem Projekt , Tierisch wild“. 9.000
Besucher interessierten sich fiir diese einzigartige Koopera-

tion iiber Lindergrenzen hinweg.

- Europiische Wochen im Haus zur Wildnis (4. Juli)
Ein musikalischer Frithschoppen zum 75. Todestag von Jo-
achim Ringelnatz unter dem Motto ,Ringelnatz trifft Sax”

sprach Musik- wie Literaturfreunde gleichermaflen an.

- NaturVision — Internationales Natur- und Tierfilmfes-
tival (16. — 19, Juli)

Vier Tage lang stand der Nationalpark Bayerischer Wald
als Veranstalter der in der Region inzwischen zum festen
kulturellen Bestandteil gewordenen Filmfestspiele von Na-
turVision, bei denen auch China mitwirkte, im Mittelpunkt
des Geschehnisses. 27 Naturfilme stellten sich der Jury, die
wabhrlich keine leichte Aufgabe vorfand, die besten zu ermit-

teln.

- Tanz in die Sommernacht im Haus zur Wildnis

(25. Juli)

Wer wagt, gewinnt! — So kdnnte der gelungene Sommer-
nachtsball iiberschrieben werden, wo zwischen Gaumen-
freuden und Tanzbeinschwingen lockere Gespriche iiber
»Gott und den Nationalpark” zu einem kurzweiligen Abend

an einem auflergewdhnlichen Ort in der Wildnis beitrugen.

- Spechtfest im Waldspielgeliinde (16. August)

Im Rahmen von , Tierisch wild” lud die Nationalparkge-
meinde Spiegelau, die sich den Specht als Patentier auser-
koren hat, abermals zu einem bunten Spechtfest in das
Waldspielgelinde. Zum Highlight wurde das Kindermusi-
cal ,Wo die wilden Spechte wohnen”. Michtig punkten bei
Klein und Grof konnte auch das Spechtquiz, die Mirchen-
stunde im geheimnisvollen Zauberwald und natiirlich das

Grillfest.

- Naturathlon (23. August)

Im Rahmen von ,20 Jahre Grenzéffnung” fand in der Nati-
onalparkgemeinde Bayerisch Eisenstein unter Beteiligung
der Nationalparkverwaltung ein sog. Naturathlon mit
Goldmedaillen-Gewinnerin Rosi Mittermaier und Um-
weltminister Sigmar Gabriel statt. Die Nationalparkverwal-
tung prisentierte sich mit einem Info-Stand und organisier-
te eine Wanderung der Sportler in die Waldwildnis am Lu-

sen.

- Woidwejd-Festival im Haus zur Wildnis
(28. - 30. August)
Das ganz andere Festival lockte mit Kabarett, Gesang,

Tanz, Rock, Pop, Jazz, Blues und Schauspiel ein vielschich-
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tiges Publikum zu einem erstklassigen Kulturevent in das
Haus zur Wildnis.

- TourNatur in Diisseldotf (3. — 5. September)
Gemeinsam mit , Tierisch wild” stellten Mitarbeiter der Na-
tionalparkwacht mit einem Infostand den Nationalpark

Bayerischer Wald vor.

- Eréffnung Baumwipfelpfad (8. September)

Im Nationalparkzentrum Lusen zwischen Tier-Freigelinde
und Hans-Eisenmann-Haus wurde in der Rekordzeit von
nur drei Monaten der weltweit gréfite Baumwipfelpfad von
der ErlebnisAkademie Kotzting erbaut. Der 1.300 Meter
lange Holzpfad ist barrierefrei und gipfelt im 44 Meter ho-
hen Baumturm, mittlerweile liebevoll ,Baum-Ei” genannt.
Er wurde schnell zur Besucherattraktion im Nationalpark.
Bis zum Jahresende wollten 100.000 Besucher den Gang

durch das Kronendach erleben.

- Auszeichnung zum Transboundary Park

(11. September)

Die seit vielen Jahren ausgezeichnete Zusammenarbeit der
benachbarten Nationalparke Bayerischer Wald und Suma-
va wurde im Rahmen der Europarc-Konferenz im schwedi-
schen Strémstad mit der Auszeichnung zum Transbounda-
ry Park gewiirdigt. Neben der Priifung durch zwei Experten
vor Ort waren die hervorragende Umsetzung der Memo-
randen von 1999, 2005 und 20009 fiir die Erneuerung maf-

geblich verantwortlich.

Abbildung 17: Auszeichnung zum Transboundary
Park:V. L.: Hans Kiener u. Karl Friedrich Sinner (Natio-
nal-park Bayerischer Wald), Erika Stanciu (Prisidentin
Federation EUROPARC), Zdenka K¢enova u. Michal
Valenta (Nationalpark Sumava) (Foto: K. Bjérk).

- Hirschtage in St. Oswald (24. — 27, September)
Vier Tage stand der ,Kénig der Wilder” im Mittelpunkt

zahlreicher Veranstaltungen mit Vortrigen, Ausstellungen,
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Filmbeitrigen, einem Wildmarkt, Kochkursen und kulina-
rischen Schmankerln der regionalen Gastronomie. Sonder-
fithrungen zur Hirschbrunft in den Nationalpark zihlten
zu den Hohepunkten der gelungenen Festwoche, die von
der Nationalparkverwaltung gemeinsam mit der Gemeinde
St. Oswald als Pate des Hirsches im Rahmen des grenz-
iiberschreitenden Projektes , Tierisch wild” veranstaltet

wurde.

- Tagung ,,Nachhaltig wild“ im Haus zur Wildnis

(8. — 10. Oktober)

Mit der Fachtagung in Kooperation von Nationalparkver-
waltung, ANL, Bundesamt fiir Naturschutz, Naturschutz-
akademie Laufen und der Evang. Akademie Tutzing wurde
nach Ansitzen gesucht, wie die neu entstehende Waldwild-
nis in Nationalparken Akzente und wirtschaftliche Impulse

fiir die Region geben kann.

- Vorstellung Jahreskalender , Wildnis grenzen-los“

(28. Oktober)

Aus Anlass des 40. Geburtstages des Nationalparks Bayeri-
scher Wald wurde fiir das Jahr 2010 ein Kalender mit Na-
turfotos aus dem Nationalpark und einfiihlsamen Texten

der Offentlichkeit vorgestellt.

- Ubergabe Jubiliums-BMW an den Nationalpark

(30. Oktober)

Das BMW-Werk Dingolfing spendete der Nationalpark-
verwaltung das 5.555.555ste Fahrzeug der 5er Reihe in ei-
ner besonders umweltfreundlichen Version zur Verwen-
dung im Dienstgebrauch, insbesondere zur Férderung der

Bildungsarbeit und Regionalentwicklung.

Abbildung 18: Die Ubergabe des 5.555.555sten 5er
BMW:" s vor dem Baumwipfelpfad (Foto: R. P6hlmann).

- Besuch von Umweltminister Séder (11. Dezember)
Erstmals in seiner Amtszeit besuchte der Bayerische Um-
weltminister Dr. Markus Séder den Nationalpark Bayeri-
scher Wald, um sich iiber aktuelle Themen zu informieren

und den neuen Baumwipfelpfad zu begehen.

- Musikabende im Haus zur Wildnis

Die Konzertsaison startete mit ,Neue Musik hoch2 (24.
Januar), gefolgt vom Preistrigerkonzert ,Jugend musiziert”
(8. Mirz) und , T'rio Bavacesko (20. Juni) und endete mit
»Waldszenen” (17. Oktober) insgesamt sehr erfolgreich mit
diesem abwechslungsreichen Programm.

Die besondere Atmosphire des Konzertsaals im Haus zur

Wildnis verlieh allen Veranstaltungen ein besonderes Flair.

- Kinderveranstaltungen

Uber das ganze Jahr hinweg, besonders aber zu den Ferien-
zeiten, iiberraschten die Mitarbeiter der Besucherzentren
und des Wildniscamps am Falkenstein mit abwechslungs-
reichen, spannenden und abenteuerlichen Kinderprogram-

men.

- Vernissagen Kunstausstellungen

Zabhlreiche Prominenz besuchte die Vernissagen zu Aus-
stellungen des Landshuter Bildhauers Franz Weickmann
mit seinen z. T. lebensgroflen Tierskulpturen, Plastiken
und Bildern im Hans-Eisenmann-Haus.

Ihr folgte die Ausstellung ,Faszination Natur” von Natur-
Vision und der Zeitschrift ,Natur und Kosmos” als Ergeb-

nis eines Wettbewerbs.

- Wissenschaftliche Vortragsreihe im Waldgeschichtli-
chen Museum St. Oswald

Mit fiinf Veranstaltungen wurde die populirwissenschaftli-
che Vortragsreihe iiber Forschungsergebnisse fortgesetzt.
Ca. 400 Besucher, meist Stammgiste, nutzten die Gelegen-

heit, mit den teils namhaften Referenten zu diskutieren.



2.1.8 Verottentlichungen

- Wissenschaftliche Schriftenreihe Nr. 18
,»Rotfuchs und Dachs*

Mit Fuchs und Dachs haben
Maria Schnaitl und Slyvia
Stiirzer zwei ,Allerweltstiere”
iiber Jahre hinweg im Natio-
nalpark Bayerischer Wald
und seinen angrenzenden
Fluren wissenschaftlich beo-
bachtet und das Raum-
nutzungsverhalten und die

Habitatwahl in geschlossenen

Waiildern mit erstaunlichen
Ergebnissen erforscht. Auf 115 reich bebilderten Seiten
schildern die beiden Autorinnen die Methoden des Fanges,
die Telemetrie an den zwei Tierarten, ebenso wie die weit-
geficherte Liste der Nahrung und die Flichengréflen der
Streifgebiete.

- Wissenschaftliche Schriftenreihe Nr. 19
»Schliisselwerte in Bergmischwildern”

Christoph Moning, Heinz
Bussler und Dr. Jérg Miiller
haben im Nationalpark
Bayerischer Wald und im
angrenzenden Forstbetrieb
Neureichenau der Bayer.
Staatsforsten mit dem in
Kooperation von National-
parkverwaltung, Bayer.
Staatsforsten, dem Landes-
amt fiir Wald und Forstwirt-

schaft und hauptsichlich von der Deutschen Bundesstiftung

Umwelt gefdrderten Projekt solide Grundlagen fiir eine
nachhaltige Forstwirtschaft in Bergmischwildern erarbeitet,
die es erlauben, anhand der ermittelten waldékologischen
Schwellenwerte eine nachhaltige Waldbewirtschaftung im
Bayerischen Staatswald besonders naturnah umzusetzen.
Auf 104 Seiten mit vielen Fotos und Grafiken ist es den
Autoren anschaulich gelungen, aus dem komplexen Thema
ein fiir die Praxis gut geeignetes ,Standardwerk” zu schaf-

fen.

- Berichte aus dem Nationalpark Nr. 6

»Die Renaturierung des Seefilzes”

Die Renaturierung von Hochmooren zihlt neben dem
Riickbau nicht mehr benétigter Forststrafien und der Wie-

derherstellung der natiitlichen Verliufe von Fliegewissern
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zum aktiven Naturschutzmanagement der Nationalpark-

verwaltung.

Karl-Heinz Englmaier
beschreibt auf 28 bebilderten
und mit Karten anschaulich
gestalteten Seiten das Pro-
jeke ,Seefilz", von der 8ko-
logischen und naturschutz-
rechtlichen Bedeutung der
Moore im Nationalpark bis

zu den technischen Details
der Arbeit vor Ort und den
Blick in die Zukunft.

- Nationalparkzeitung ,,Unser wilder Wald“

=T Die Nationalparkver-

waltung Bayerischer Wald
gab auch 2009 zwei
Zeitungsbeilagen heraus
mit dem Ziel, die Akzep-
tanz des Nationalparks in
der Bevélkerung zu stei-
gern. Die Resonanz in der
Bevolkerung ist weiterhin

durchwegs positiv.

- Prospekte/Broschiiren

Neu erstellt wurden die zwei Farbprospekte ,National-
parkzentrum Falkenstein” in drei Versionen (deutsch, eng-
lisch, tschechisch) und ,Europas wildes Herz" sowie zwei
Jahreszeiten-Programme und fiinf Prospekte ,Kunstausstel-
lung” mit entsprechenden Plakaten. Aktualisiert wurden die
Farbprospekte ,Hans-Eisenmann-Haus” und ,Glasarche”.
Ebenfalls aktualisiert wurden die Schwarz-weif3-Prospekte

~Lusen®, ,Seelensteig” und ,Urwilder im Falkenstein-

Rachel-Gebiet”,

- Mitarbeit an der Herausgabe einer weiteren Serie von Re-
gionalfaltblittern und eines Faltblat-tes iiber den National-
park Bayerischer Wald fiir Fahrtziel Natur der Deutschen
Bahn

- Plakate/Flyer fiir Aktionstage
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- Zusammenarbeit mit Nationalparkgemeinden

Auch 2009 war der Wunsch nach Zusammenarbeit im Be-
reich von Veréffentlichungen wieder sehr grof3. Die Natio-
nalparkverwaltung unterstiitzte die rtlichen Verkehrsim-
ter und Gemeinden bei der Erstellung von Wanderfithrern,
Tourismusprospekten und Gemeindezeitungen mit Karten,
Fotos und ausfiihrlichen Beitrigen iiber den Nationalpark
Bayerischer Wald.

- Internet-Auftritt
Seit Sommer 2000 ist der Nationalpark Bayerischer Wald
unter der Adresse: www.nationalpark-bayerischer-wald.de

im Internet mit einer eigenen Homepage vertreten. Im Zu-

2.1.9 Rundfunk/Fernsehen/Film

Abbildung 19: Filmaufnahmen mit Junior Rangern im
Nationalpark Bayerischer Wald (Foto R. P6hlmann).

Auch 2009 war das Interesse der regionalen und iiberregio-
nalen Medien am Nationalpark Bayerischer Wald sehr
grof3, was in einer Zunahme an TV-Reportagen — aus Ak-
tualititsgriinden oft sehr kurzfristig geplant — zum Aus-
druck kam. Noch mehr als schon ab 1998 angedeutet, woll-
te man nicht vordergriindig Schreckensszenarien wie Wald-
zusammenbruch und Borkenkiferkatastrophen senden,
sondern den spannenden Entwicklungsprozess der natiirli-
chen Walderneuerung in Wort und Bild vermitteln. Der
neu entstehende ,wilde Wald” im Rachel-Lusen-Gebiet und
die ,Kyrill-Flichen” im Falkenstein-Rachel-Gebiet, auch die
Riickkehr ,wilder Tiere” standen im Mit-telpunkt. Die

2.1.10 Fachauskiinfte — Besucheranfragen

Die gestiegene Prisenz des Nationalparks in den iiberregi-

onalen Medien in den letzten Jahren war schliefllich auch
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ge der Umressortierung zum Umweltministerium erarbeite-
te die Nationalparkverwaltung eine véllig neue Navigation
fiir einen auf das bestehende CD angepassten, inhaltlich
neuen Internetauftritt, der von der Nationalparkver-
waltung direke gepflegt werden kann. Eine barrierefreie
Umsetzung sowie die weitere Komplettierung und Opti-

mierung des Auftritts ist auch im Jahr 2009 das Hauptziel.

- Visitenkarten
Alle Mitarbeiter in leitender Funktion erhielten neue Visi-

tenkarten in dem von Europarc Deutschland herausgegebe-

nen Dachmarken-CD.

mégliche Riickkehr des Wolfes, der Braunbiren und der
Elche fiihrte vermehrt zu Kurzsendungen und Reportagen
bei Rundfunk und TV iiber die ,wilden Tiere” und ,natiirli-
chen Riickkehrer”, und ganz besonders das Projekt ,Luchs
erleben”, das mittels GPS-Halsbandsender das Riuber-
Beute-Verhalten ermitteln soll. Breiten Raum in diesen
Medien nehmen neuerdings auch die Bildungsarbeit und

das Besucherangebot ein.

Zusitzlich weckten herausragende Veranstaltungen mit
hochrangigen Politikern das Interesse von iiber-regionalen,
regionalen und auch lokalen Rundfunk- und Fernsehsen-
dern. Vor allem private TV-Sender der Region konnten
wieder fiir Beitriige aus dem Nationalpark gewonnen wer-
den, was auch als Anzeichen fiir eine gestiegene Akzeptanz

des Nationalparks in der Region zu deuten ist.

Film (K)ein Platz fiir wilde Tiere

Ein Image-Film ,(K)ein Platz fiir wilde Tiere” wurde im
Herbst 2008 in Auftrag gegeben und piinktlich im Herbst
2009 vollendet. Der 30miniitige Film befasst sich exklusiv
fiir den Nationalpark Bayerischer Wald mit der Situation
der groflen Wildtiere Hirsch, Reh, Luchs, Wolf und Elch
und soll in den beiden Besucherzentren Haus zur Wild-nis
und Hans-Eisenmann-Haus in das Standard-

Vorfithrprogramm aufgenommen werden.

verantwortlich fiir die noch immer steigende Anzahl schrift-

licher — zunehmend per E-Mail — und telefonischer Fach-



anfragen beziiglich allgemeiner, aber auch ausfiihrlicher
fachlicher Informationswiinsche seitens Schiilern, Studen-
ten, Diplomanden, Behdrden und anderer Schutzgebiete.

Die Erledigung dieser Aufgaben nimmt mittlerweile einen

2.2

Die Ausstellung ,Biodiversitit - biologische Vielfalt im Na-
tionalpark Bayerischer Wald“, die vom 4. Mai bis 26. Juni
im Regierungsprisidium Landshut zu sehen war, vermittel-
te einen Einblick in die grenziiberschreitende Zusammen-
arbeit der Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava
und einen Eindruck von der einmaligen Schénheit dieser
Naturlandschaft. Bereits vorhandene bzw. erwartete ,Riick-
kehrer” wurden an den Beispielen Luchs, Wolf und Ha-
bichtskauz nicht nur durch Texte und Bilder, sondern auch
durch Kurzfilme und Aufnahmen der Tierstimmen viel-
schichtig erlebbar gemacht. Als iiberregional bedeutsame

Lebensgemeinschaft wurde der Bergfichtenwald ausfiihrlich
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relativ grolen Anteil des Arbeitsvolumens in der Offent-
lichkeitsarbeit ein. Ganz besonders betrifft dies die Nach-

frage nach Fotos aus dem Nationalpark.

Ausstellung im Regierungsprisidium Landshut

dargestellt. Die Ausstellung erhielt eine optische Abrun-
dung, zum einen durch grofSformatige Panoramafotos, zum
anderen durch ein ,Diorama” aus Fichten-Rannenver-

jiingung, Wolf und Jungluchs.

Die urspriinglich fiir die UN-Naturschutzkonferenz (26. —
30.05.2008 in Bonn) konzipierte Ausstellung wurde bereits
im Bayerischen Landtag und im Bayerischen Staatsministe-
rium fiir Umwelt und Gesundheit gezeigt. Aufgrund des
grenziiberschreitenden Aspektes und der Internationalitit

des An-lasses wurde die Ausstellung komplett dreisprachig

angelegt (Deutsch, Englisch, Tschechisch).

Abbildung 20: Die Staatsminister Markus Séder (linkes Bild) und Joachim Herrmann liefen sich von Nationalparklei-

ter Karl Friedrich Sinner gerne weitere Details erliutern (Fotos M. Huflein, H. Kiener).

2.3

Im Frinkischen Freilandmuseum Bad Windsheim wurden
am 5. Juli unter dem Motto ,Franken in Europa — Europa
in Franken” viele Facetten europiischer und frinkischer
Kultur den Besuchern nahegebracht — darunter auch das
grenziiberschreitende Projekt ,Europas wildes Herz" der
beiden Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava. Ein
ausgestopfter Wolf stand am Eingang zur Begriiffung, In-

+Europas wildes Herz" auf dem Tag der Franken

formationen zum europiischen Schutzgebietssystem NA-
TURA 2000 und zu den Tierarten Luchs, Wisent und
Wolf warfen Schlaglichter auf die Zusammenarbeit der Na-
tionalparke im europiischen Kontext. Eine 12-miniitige
Prisentation sowie ein Vortrag zum Projekt ~Europas wil-

des Herz" rundeten die Ausstellung ab.
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2.4  Fihrungen
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24.1 Fachfihrungen einschlieffllich Vortrige und Interviews

Abbildung 21: Besuchergruppe bei einer Fachfiihrung
unterhalb des Lusens (Foto: R. P6hlmann).

Die Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung bieten all-
jahrlich unter erheblichem Zeitaufwand — oftmals auch in
der Freizeit - eine grofle Anzahl von Fachfithrungen, Vor-
trigen und Diskussionsveranstaltungen an. Diese indivi-

duellen Betreuungen erfolgen in der Regel auf Einzelan-

242 Programmfiithrungen

Im Rahmen der saisonalen Fithrungsprogramme bot die
Nationalparkverwaltung ihren Besuchern unterschiedliche,
auf die jeweilige Jahreszeit abgestimmte Fithrungen, meis-
tens kostenlos an. Die Organisation (Anmeldung, Fiihrer-
einteilung, Abrechnung) iibernahm abermals der National-
park-Fiihrungsservice. Angeboten wurden 717 Fithrungen,
an denen 6.640 Personen teilnahmen (s. Tabelle im An-

hang).

2.4.3  Programme fiir Schulklassen

Tagesklassen — Jugendwaldheim

Wie die Jahre davor waren auch 2009 die Tagesangebote
bei den Schulen wieder sehr beliebt, es fanden zahlreiche
Fiithrungen zu den unterschiedlichsten Themen statt. Ne-
ben den Aktionen zum Thema Rothirsch waren auch die

Spechttage fiir Grundschulen neu im Programm.

fragen, vornehmlich aus dem Naturschutz- und Behér-
denbereich, von Waldbesitzerorganisationen und Univer-
sititen und Fachhochschulen. Die Themen umfassen das
ganze Spektrum der den Nationalpark Bayerischer Wald
beriihrenden Fragen im Bereich Naturschutz, Umweltbil-
dung, aber auch Wildmanagement und Borkenkiiferbe-
kimpfung. Der einmalige Walderneuerungsprozess nach
grofiflichigem Borkenkiferbefall bildet dabei den Schwer-
punkt (s. Tabelle im Anhang).

Durch die Ubernahme zahlreicher Fachfithrungen durch
ProNationalpark e. V. sank allerdings die Anzahl der von
der Nationalparkverwaltung geleisteten Sonderfiithrungen

und damit auch die Teilnehmerzahl.

Das Interesse auslindischer Giste ist nach wie vor hoch.
Bei 90 Fithrungen wurden 1.365 Personen aus 32 ver-
schiedenen Lindern betreut. Neben Gisten aus Europa
besuchten auch Fachleute, z. B. aus China, Neuseeland,
Thailand, Vietnam oder den USA, den Nationalpark.

Die gute Zusammenarbeit mit den Verkehrsimtern der

Nationalparkgemeinden setzte sich auch 2009 fort.

Wie im Vorjahr wurde im Winter die Sonderfithrungs-
reihe ,Mit dem Férster durch den Nationalpark” und im
Sommer die Sonderfithrungsreihe "Nationalpark und
Schopfung” erfolgreich angeboten.

Ebenfalls wurden auch 2009 wieder mit den Ganztags-
klassen der Hauptschule Grafenau Projekttage zu den
Themen Wetter und Jahreszeiten durchgefiihre.

Sehr beliebt sind die Nationalparkerlebnistage zu den
Themen Wald und Wasser sowie die Wanderungen zu den

Themen Nationalpark — ein Lebensraum fiir Luch-

se/Waolfe?



Es nahmen 3.367 Personen in 99 Gruppen an 276 Fiihrun-
gen teil. Der Aufwand betrug 874 Stunden.

Tagesklassen - Haus zur Wildnis

Seit 2009 werden die Schulklassenfiihrungen im Falken-
stein-Rachel-Gebiet iiber das Haus zur Wildnis organisiert.
Auch hier fanden viele Veranstaltungen mit Grundschulen
bis hin zur gymnasialen Oberstufe statt, wobei das Gros der
Fithrungen unter dem Thema Haus zur Wildnis/Tier-
Freigelinde stand.

Es nahmen 2.631 Personen in 62 Gruppen an 181 Fiihrun-
gen teil. Der Aufwand betrug 164,5 Stunden.

Wochenklassen

Das Jugendwaldheim war vom 12. Januar bis zum 14. No-
vember mit Schulklassen belegt. Den Grofiteil der Belegung
bildeten Schulen aus Bayern, wobei die beiden National-
parklandkreise Freyung-Grafenau und Regen und der
Landkreis Passau mit vielen Klassen vertreten waren. Aber
auch Schulen aus Niedersachsen oder der Sichsischen

Schweiz beherbergte das Jugendwaldheim.

2.5 Jugendwaldheim

Neben dem ,Alltagsgeschift” stand das Jugendwaldheim
2009 ganz im Zeichen des Um- und Anbaus. Im Friihjahr
begannen umfangreiche Brandschutzmafinahmen, die 2010
abgeschlossen werden:

- Anbau einer Fluchtreppe an der Giebelseite des Betten-
traktes;

- Vergroflerung des Teiches mit dem zusitzlichen Ziel der
Funktion als Loschwasserteich;

- Seit Dezember Einbau einer Brandmeldeanlage, von
Rauchmeldern sowie Anpassung von Tiiren und Fenstern
bis hin zu Deckenverkleidungen an die erfordetlichen Si-
cherheitsstandards;

- Baubeginn fiir den Anbau eines Seminar- und PC-Ar-
beitsraumes fiir das Projekt ,Natur-Mensch-Technik” im
Juni; Fertigstellung im Jahr 2010.

Projekt ,, Natur — Mensch — Technik”

Immer weniger Jugendliche kommen mit Natur in Beriih-
rung. Fernseher, Video und Computer dagegen sind fester
Bestandteil des tiglichen Lebens. Um aber gerade diese Al-
tersgruppe anzusprechen und fiir Natur zu begeistern, wer-
den in diesem neuen Projekt der Umweltbildung , gemein-
sam mit einem oberdsterreichischen Partner — gefdrdert

durch die EU, Interreg Iva Bayern — Osterreich, die Ebenen
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Die Bandbreite der Gruppen reichte von der 2. Klasse
Grundschule, iiber Hauptschulen, Realschulen und Gym-
nasien bis zur Oberstufe; aber auch FO]/ Zivi- Seminare,
Fachakademien und Studenten der Fachhochschule Wei-
henstephan sowie der Technischen Universitit Miinchen
fanden Platz im Jugendwaldheim. Ebenso fanden auch wie-
der die Teilnehmer des Praktikums fiir die Umwelt, des
ESRI Sommercamps und des Bionikcamps des Bayerischen
Bildungswerks Unterkunft.

Die Wochenprogramme waren ebenso wie die Tagespro-
gramme sehr eng mit den Lehrplinen und den Schwer-
punkten der einzelnen Schulen abgestimmt.

Inhaltlich wurde verstirkt auf die Umsetzung von national-
parkspezifischen Themen geachtet, fiir die Gruppen gab es
kein ,schlechtes” Wetter, sie waren jeden Tag im Wald un-
terwegs.

Es nahmen 8.611 Personen in 61 Gruppen an 600 Fiihrun-
gen teil. Der Aufwand betrug 2.307 Stunden.

Zur Betreuung der Gruppen waren hauptsichlich die Mit-

arbeiter auf Zeit sowie Waldfiithrer im Einsatz.

Natur — Mensch — Technik méglichst gewinnbringend
miteinander vernetzt. Die urwiichsige Natur des National-
parks und der angrenzenden Region wird mit der viel disku-
tierten Technikbegeisterung der Jugendlichen verbunden.
Technik dient hierbei als Motivation um Naturphinomene
zu entdecken und zu diskutieren. Technische Hilfsmittel

werden zur besseren Wahrnehmung und Analyse unter-

stiitzend eingesetzt.

Abbildung 22: Prisentation des Projektes ,Natur -
Mensch — Technik” ( Foto: R. P6hlmann).
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Einfache Dinge wie Lupe, Mikroskop und Kompass kom-
men dabei genauso zum Einsatz wie moderne GPS—Gerite
und Computerprogramme zur Erstellung von Zukunfts-
modellen oder digitale Medien. Die Nutzung der Kompe-
tenzen der Jugendlichen und das eigenverantwortliche
Handeln stehen im Vordergrund. Der Nationalpark und
die Nationalparkregion stellen die Basis fiir das Projekt dar,
welches die Jugendlichen nach ihren Vorstellungen und
Wiinsche gestalten; Fragestellungen werden mit den Még-
lichkeiten vor Ort verbunden. Aufgenommen werden neben
Antworten auch weiterfithrende Fragen und Anregungen.
Hauptzielgruppe sind Jugendliche ab ca. 13 Jahre aller
Schularten. Die Lerninhalte sind ficheriibergreifend, eine
Anbindung an den Unterricht ist angestrebt.

Kernstiick des Projektes wird die tigliche Arbeit mit Schii-
lern sein, die fiir einige Stunden oder fiir einen lingeren
Zeitraum den Nationalpark oder das Miihlviertel besuchen.
Auf deutscher Seite finden die Programme in erster Linie
um und im Jugendwaldheim statt, auf 6sterreichischer Seite
ist die Gemeinde Haslach/OO Anlaufpunkt.

In erster Linie finden die Veranstaltungen im Freien statt,
andere Einheiten werden im neu entstehenden Seminarge-
biude im Jugendwaldheim durchgefiihrt. Die Leitung dieses
Projektes und auch spitere Koordination der Gruppen ist

am Jugendwaldheim angesiedelt.
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Aktuelle Themen aus den bereichen Biologie und Technik
sollen fiir die Arbeit aufgegriffen werden. Mégliche Themen
sind Bionik, Klima, Energie, Monitoring oder auch GIS-
Systeme. Die Jugendlichen erhalten so einen Einblick in ak-
tuelle Forschungsthemen des Nationalparks, bekommen
aber auch selbst Forschungsauftriige zugeteilt.

Die Programme sollen in den Unterricht integriert werden.
Neben einer entsprechenden Vorbereitung auf den Besuch
im Nationalpark bedeutet dies auch eine langfristige Nach-
bereitung — kein einmaliges Erlebnis ist geplant, sondern es
soll eine intensive Auseinandersetzung mit der gewihlten
Thematik stattfinden.

Der reflexive Umgang mit Technik steht im Vordergrund,
die Aneignung von Kompetenzen im Umgang mit techni-
schen Geriten ist zweitrangig.

Aufler den Kompetenzen der Schiiler sollen auch die der
Wirtschaft in der Region Bayerischer Wald und Miihlvier-
tel genutzt werden, ein Kontakt von Schiilern mit innovati-
ven, zukunftsfihigen Unternehmen wird erdffnet.

Auf bayerischer Seite sind Tages- und Wochenprogramme
zu unterschiedlichen Themenbereichen geplant, auf ster-
reichischer Seite liegt der Schwerpunkt auf der Etablierung
langfristiger Programme. Daneben sind natiirlich der Aus-
tausch zwischen den Lindern sowie gemeinsame Aktiviti-

ten geplant.

Belegung 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009
Jugendwaldheim

Personen 1.775 | 1.753 | 1.822 | 2.047 | 2.084 | 1.804 | 1.733 | 1.324 | 1417 | 1.636
Ubernachtungen | 6.770 | 6.243 | 6.572 | 7.113 | 6.271 | 6.287 | 5.675 | 4.934 | 5.275 | 4.731
Klassen/Gruppen | 75 74 76 77 79 70 69 58 58 61

Tab. 4: Belegung Jugendwaldheim 2000 — 2009

2.6

Wildniscamp am Falkenstein

Abbildung 23: Tag der Offenen Tiir - sibirische Giste

laden zum Mitmachen ein (Foto: Archiv NPV),

Kénnten die Hiitten im Wildniscamp reden, wiirden sie si-
cherlich so manch spannende Geschichte erzihlen, die mitt-
lerweile Tausende von Besuchern dort schon erlebt haben.
Viele interessante Tage und Nichte, mit anregenden, aufre-
genden und spannenden Erlebnissen haben Kinder wie Er-
wachsene im Wildniscamp verbracht. Wind und Wetter
und all die kleinen wie groflen Abenteurer haben aber auch
ihre Spuren hinterlassen - man hat Erfahrungen mit den
einmaligen und ausgefallenen Themenhiitten sammeln
kénnen, und so stehen die ersten Modernisierungsmaf3-

nahmen ins Haus. Mit der Neugestaltung des Waldzeltes



noch im Herbst wurde bereits ein grof8er Schritt getan und
diese Hiitte mit ihrem Holzofen stellte in den Wintermo-

naten bereits ihre Tauglichkeit unter Beweis.

Nicht nur die Programme in den Themenhiitten, die eine
freie Projektarbeit ins Zentrum riicken, sondern auch die
Programme in den Linderhiitten werden gerne genutzt.
Das Gros der Gruppen bildeten zweifelsohne Schulklassen,
jedoch reichte die Bandbreite der Gruppen vom Kinderhort
iiber Grund- und Hauptschulklassen, Real- und Férder-
schulen, Berufsschulen bis hin zu FOJ- und FSJ-Seminaren.
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Durch die Zusammenarbeit mit dem Kooperationspartner
WaldZeit konnen an Wochenenden und in Ferienzeiten
weitere Zielgruppen wie Firmen, Familien oder Vereine er-

reicht werden.

Eine Neuerung bildeten die , Tage der Offenen Tiir", die im
Sommerhalbjahr jeweils am ersten Sonntag im Monat Inte-
ressierte in das Wildniscamp lockten. Viele Einheimische

nutzten diese Gelegenheit und informierten sich vor Ort, so
auch im August als die Linderhiitten-Partner aus der Mon-

golei und Sibirien im Wildniscamp weilten.

Belegung Wildniscamp | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009
Personen 953 1.096 | 1.066 | 1.271 | 1.120 | 1.683 | 1.562
Ubernachtungen 3.409 | 2.983 | 3.456 | 3.703 | 3.840 | 5.399 | 5.019
Tage 193 192 183 197 200 279 283
Tab. 5: Belegung des Wildniscamps

Belegung Wildniscamp | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009
durch WaldZeit

Personen 494 696 344 | 422 | 438 668 757
Ubernachtungen 1.058 | 1.298 | 773 | 787 | 1.071 | 1.305 | 1.803
Tage 84 97 61 68 85 97 121

Tab. 6: Belegung des Wildniscamps durch WaldZeit-Gruppen

2.7

Hans-Eisenmann-Haus

Im Berichtsjahr wurden zwei bedeutsame Wechsel-

ausstellungen gezeigt:

Abbildung 24: Tierskulpturen von Franz Weickmann —
hier der Lowe Hanglip - wurden im Hans-Eisenmann-

Haus ausgestellt (Foto W. Biauml).

Grofle Anziehungskraft iibte mit z. T lebensgrofien Tier-
skulpturen die Kunstausstellung von Franz Weickmann
aus. Der gebiirtige Landshuter Bildhauer Franz Weick-
mann versteht es wie kaum ein anderer, aus dem richtigen
Holz mit der entsprechenden Bearbeitung den Charakter

des jeweiligen Tieres zu modellieren, das er darstellen will.

Weil diese Ausstellung so erfolgreich war, wurde sie iiber
die Sommermonate hinaus verlingert und wurde dann ab-
geldst von der Ausstellung ,Faszination Natur”. Diese Aus-
stellung wird von der Zeitschrift Natur und Kosmos sowie
von NaturVision europaweit ausgeschrieben und von Luft-
hansa mit-finanziert. Das Ergebnis dieses Wettbewerbes -
fantastische Bilder von Tieren und Pflanzen - waren in der
Ausstellung bis zum Saisonende im Hans-Eisenmann-Haus

zu bewundern.
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Ab Anfang November erfolgte im Zuge des Ausstellungs-
trakt-Umbaus im Hans-Eisenmann-Haus der Komplettab-
bau aller Dauerausstellungen. Im Eingangsbereich wurde

damit begonnen, die neue Einrichtung zu installieren.

Mit Beginn der Wintersaison konnte so der Bereich Besu-
cherinformation des Hans-Eisenmann-Hauses, einschlief3-

lich Filmsaal, wieder in Betrieb genommen werden.

Ein bedeutsames Ereignis stellte, wie schon die letzten Jah-
ren auch, das internationale Natur- und Tierfilmfestival
dar, das vom 16. — 19. Juli stattgefunden hat. Einige 1.000
Besucher sahen sich die neuesten Produktionen aus dem
Bereich Natur- und Tierfilm an; eine Jury aus Fachleuten
hat die Gewinner fiir die jeweiligen Sparten festgelegt.

Ein besonderes Einrichtung hat sich wihrend der Monate
Juni und Juli weit sichtbar angebahnt: der Baumwipfelpfad

mit dem Baumturm als Gipfel wurde in Rekordtempo auf-

2.8 Haus zur Wildnis
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= H &
BEHINDERTENFREUNDLICH

Bayerischer Hotel- und Gaststattenverband .V,

Obwohl das Haus zur Wildnis schon seit Mitte 2006 fiir
Besucher gedftnet ist, wird an der Fertigstellung der Ge-
samtanlage ,Besucherzentrum Falkenstein” noch immer ge-
arbeitet, erginzt, teilweise erneuert und optimiert.

So sind am Haus zur Wildnis zwei dringend benétigte Ga-
ragen und Unterstellgebiude errichtet worden, um Raum
fiir die Betriebsfahrzeuge, einen Allzweckschlepper mit An-
baugeriten, Schneefrise, Schneepflug, Streugerit, die
Aschentonnen von der Hackschnitzelheizung, Leergut aus
der Gastronomie usw. zu schaffen.

Gleichzeitig wurde das letzte Stiick der Auffahrt zum Lie-
ferbereich Haus zur Wildnis asphaltiert und zwei Behin-
dertenparkplitze ausgewiesen. Jetzt kdnnen Behinderte, die
auf Rollstithle angewiesen sind, héhengleich zum Hinter-
eingang des Hauses zur Wildnis fahren, parken und von
dort barrierefrei in das Haus gelangen. Damit ist das Haus
zur Wildnis die erste absolut barrierefreie Besuchereinrich-

tung im Landkreis Regen. Als solche Einrichtung wurde das

gebaut und am 08.09.2009 erdffnet. Faszinierend, mit wel-
chem Sachverstand und Routine die Installationsfirma rie-
sige Leimbinder mit bis iiber 70 m hohen Krinen zu dem
Baumturm zusammengefiigt hat. Kaum anderswo im Land
wird Holz als Baustoff so attraktiv eingesetzt wie bei diesem
Projekt!

Der Erbauer und Betreiber dieser weltweit einzigartigen
Einrichtung ,Baumwipfelpfad” ist die ErlebnisAkademie
Kétzting. Mit dieser neuen Attraktion sind in nur vier Mo-
naten 100.000 Besucher angelockt worden - auch zur Freu-
de der umliegenden Gastronomiebetriebe!

Die neuen Ausstellungen im Hans-Eisenmann-Haus wer-
den mit Hochdruck vorangetrieben und umgesetzt. Bereits
am 7. Oktober 2010, dem offiziellen 40. Geburtstag des
Nationalparks, soll das Hans-Eisenmann-Haus mit neuen
attraktiven Ausstellungen und einer Cafeteria wiedererdft-

net werden!

Haus zur Wildnis ausgezeichnet und wird kiinftig bundes-

weit in den einschligigen Medien auch beworben.

Als sehr erfolgreich hat sich das ,Kulturprogramm” im
Haus zur Wildnis erwiesen. Besonders gelungene und er-
folgreiche Veranstaltungen waren das Friihlingsfest mit der
Jlz-River-Gang”, ein Konzertabend mit dem , Trio Ba-
varéesko”, ein Konzert mit Verena Buchner und - besonders
hervorzuhe-ben - ein Konzert der Europiischen Wochen
mit dem Titel ,Ringelnatz trifft Sax”. Alle diese Veran-

staltungen waren ausverkauft.

Wie schon die beiden Jahre vorher wurde im August das
WojdWejdFestival abgehalten. Zu diesem Kulturevent ka-
men iiber 6.000 Besucher!

Nebenbei wurden in der Grofien Halle auch zwei kleinere
Wechselausstellungen organisiert: eine Ausstellung iiber
den Nationalpark Harz mit dem Titel ,zeitwildnisharz”
und eine Ausstellung zum Thema ,Alpen, Arten, Vielfalt”

vom Bundesamt fiir Naturschutz.
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Abbildung 25: Auszeichnung des Hauses zur Wildnis

als erste barrierefreie Besuchereinrichtung im Landkreis

Regen (Foto Archiv NPV).

2.9  Nationalpark-Infostellen

29.1

Dieses Objekt ist und wird auf die nichsten Jahre hinaus die
grofite Baustelle im Nationalparkbereich sein: abgeschlos-
sen ist die Sanierung des Gebiude-komplexes und der Ein-
bau aller aktuell vorgeschriebenen Sicherheitseinrichtungen.

Allein dafiir wurden fast knapp 650.000,- € ausgegeben!

Im Jahr 2010 wird die bestehende Olheizung durch eine
Holz-Pellet-Anlage ersetzt und die dafiir erforderlichen
und zusitzliche Betriebsriume errichtet. Die Kosten dafiir
betragen 450.000 Euro!

Fiir die Planung der Ausstellungen wurde das renommierte
Biiro ,6-Konzept” aus Halle verpflichtet.

Von diesem Biiro ist bereits die Einrichtung der Eingangs-
halle und des Theken-/Empfangsbereiches geplant und von
der nationalparkeigenen Schreinerei gebaut worden. 2010
wird die Einrichtung des ersten Ausstellungsgeschosses
umgesetzt und das Museum am 17. September 2010 feier-
lich wiedereréffnet. Zur Eréffnung wird auch ein Symposi-
um mit renommierten Fachleuten aus ganz Europa zu dem
Thema ,Wald - Mensch - Museum - Wildnis“ in der Zeit
vom 18. bis 19. September abgehalten.

Parallel dazu wird im Obergeschoss eine Kunstausstellung
anlisslich des 100. Geburtstages des Malers, Graphikers
und Dichters Josef Fruth (+1994) aus Fiirsteneck, organi-

siert.
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Hinter den Kulissen wurde die Anlage eines ,alter-nativen
Kinderspielplatzes” vor dem Haus zur Wildnis geplant,
dessen Umsetzung nach Schneeabgang 2010 erfolgen soll.
Ebenso laufen Planungen zur Realisierung eines , Treft-
punkees”. Hier sollen Besuchergruppen in Empfang ge-
nommen und mit Hilfe vorbereiteter Infotafeln ein kurzer
Orientierungs- und Einfiihrungsvortrag ermdglicht werden.
Ebenfalls in Vorbereitung ist die Optimierung der Besu-
cherlenkung im Bereich Parkplatz in Richtung Tier-
Freigelinde bzw. Haus zur Wildnis.

Waldgeschichtliches Museum St. Oswald

Fiir das Gesamtprojekt ,Einrichtung des Waldgeschichtli-
chen Museums St. Oswald” stehen Mittel in Héhe von 1,62
Millionen Euro zur Verfiigung. Davon kommen 70 % aus
dem INTERREG IV-A-Programm der Europiischen Ge-
meinschaft, ca. 20 % vom Freistaat Bayern; die restlichen

Mittel erfreulicherweise von privaten Sponsoren.

Trotz des Umbaus ist das Waldgeschichtliche Museum St.
Oswald, wie schon frither auch, ein wichtiger Ort fiir Ver-

anstaltungen geblieben. Durchschnittlich jeden zweiten bis
dritten Tag finden Besprechungen, Workshops, Lesungen,

Konzerte, Theaterproben oder -auffithrungen, etc. statt.

Abb. 26: Die neue Infotheke im Eingangsbereich des

Waldgeschichtlichen Museums wurde von der national-

parkeigenen Schreinerei gefertigt (Foto R. P6hlmann).
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2.9.2 Nationalpark-Infostelle Mauth

Hier waren im Berichtsjahr drei Ausstellungen zu sehen: Seit Saisonbeginn Ende Dezember steht eine neue Ausstel-
Wiihrend des Winters wurde eine Ausstellung mit Bildern lung mit Bildern von Frau Priscilla Metscher mit dem Titel
von Annemarie Plet] aus Regen, anschlieflend eine Prisen- ,Landschaft, Frucht und Stein”,

tation mit Glasgravuren, Fotogra-fien und textilen Bildern

von Gunther und Annemarie Fruth gezeigt.
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3 Erholungseinrichtungen und Besucherlenkung

Abbildung 27: Neuer Informationspavillon am Beginn des grenziiberschreitenden Wanderweges zum Piirstling
(Breznik) (Foto J. Vancura).

3.1

Besuchereinrichtungen

3.1.1

- Tierbestand

Auch 2009 gab es wieder regelmiflige Nachzuchten bei
Rothirsch (3), Wildschweinen (8), Wildkatze (3), Teich-
huhn (7), Wolf (1), Hohltaube (3), Ringeltaube (1), Uhu
(2) und Wisent, deren drei Ki-ber erst spit im Jahr (ab En-
de September - Ende November) gesetzt wurden.

Das Kolkrabenzuchtpaar war gleich im ersten Jahr erfolg-
reich (2), ebenso wurden zwei junge Biber geboren.

Der Bestand der Waldkiuze wurde durch Pfleglinge der
Greifvogelstationen Linz und Freising wieder aufgefiillt.
Aus Eekholt wurde als Ersatz ein Paar Schwarzstorche an-
gekauft.

Durch das Abbrechen eines Erlendiirrlings wurde der Zaun
des Hirschgeheges beschidigt, wodurch der minnliche

Hirsch entkommen konnte. Als Ersatz wurde ein Kronen-

Das Tier-Freigelinde im Nationalparkzentrum Lusen

hirsch von privat angekauft.

Eine junge Wisentkuh wurde im Februar an den Zoo
Chemnitz abgegeben.

Das 2008 entkommene Fischotterweibchen wurde wieder

eingefangen und zusammen mit einem Riiden vom Miinch-

ner Zoo Hellabrunn in das neue Fischottergehege gebracht.

- Fischottergehege

Der Neubau des oberen Teils der Fischotteranlage dauerte
ab Mai wihrend des gesamten Jahres. Ahnlich wie am
Wolfsgehege wurde die Stiitzmauer des Weges mit Granit-
bruchsteinen neu aufgemauert. Die alte Holzbriistung wur-
de ebenfalls durch einen transparenten Edelstahlzaun er-
setzt. Auch der Auflenzaun wurde komplett erneuert.
Erstmalig wurde der Blechstreifen am oberen Zaunrand

(wirkte storend auf das Gesamtbild) durch eine elektrische
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Absperrung ersetzt. Diese soll das Entweichen der Otter
verhindern. Das mit einem Holzbau iiberdachte Treppen-
haus fithrt eine Etage tiefer vor die Staumauer des Wei-
hers, mit eingebauten Sichtfenstern, die Beobachtungen der
Fischotter unter Wasser erméglichen. Die komplette
Stahlbetonkonstruktion des Dammbauwerkes sowie der
Fenstereinbau und der Aufbau der Dammkrone wurden

von Fremdfirmen bewerkstelligt.

Abbildung 28: Das Fischottergehege ermaoglicht eine Be-

obachtung der Tiere unter Wasser (Foto R.Péhlmann).

Nach Abschluss der Abdichtarbeiten am Dammbauwerk
musste nach erstmaligen Aufstauen nachgebessert werden
(undicht).

Der vorhandene Zugang zwischen den beiden Teilgehegen
zum Otterhaus wurde als Zufahrt von der besucherabge-
wandten Seite neu angelegt. Dabei wurde das Haus um ei-

nen vorgelagerten Pflegerraum vergroflert.

- Betriebsarbeiten

Ein Leck am Biberdamm verursachte wihrend des Schnee-
abgangs Anfang April das Entkommen eines Biberminn-
chens, das aber am Gehege wieder eingefangen werden
konnte.

Anfang August lief der Weiher durch eine undichte Stelle
unter der Staumauer erneut leer. Das Leck wurde auf einer
Linge von ungefihr 15 m durch einen ca. 1,20 m tiefen

Graben mittels Betonverfiillung abgedichtet.

3.1.2  Urwaldsteig bei Bayerisch Eisenstein

Erlebniswege im Nationalpark dienen u. a. dazu, die Besu-
cher an die neu erwachende Waldwildnis heranzufiihren.
Insbesondere im nérdlichsten Teil des Nationalparks gab es
bisher wenige Méglichkeiten, die Waldentwicklungsphasen

hautnah zu erleben.

Abbildung 29: Abdichtung eines Lecks am Damm des
Bibergeheges (Foto: W, Kirchner).

Neben den Wegeunterhaltungsarbeiten im gesamten Tier-
Freigelinde, die wihrend des Jahres immer wieder anfielen,
wurde wihrend einer nieder-schlagsarmen Periode die
Zauntrasse fiir das geplante Elchgehege erstellt. In nur drei
Wochen erfolgten Trassenauthieb, Stockrodung und Her-
richten der Trasse durch Baggereinsatz und Stockfrise so-
wie der Einbau von Schrotten- und Schotterlagen zum Be-
fahren der Trasse.

Ab Oktober wurde der schon im Friihjahr angekaufte Stahl
im Betriebshof auf die zu verarbeitenden Lingen geschnit-
ten. Ab Ende November bis zum Wintereinbruch wurden
die ersten Zaunpfosten am Gehege-Ostrand sowie drei To-

re eingebaut.

Bereits im April erarbeitete die Waldarbeitsschule Buchen-
biihl in Zusammenarbeit mit der Nationalparkverwaltung
ein Verfahren, das ermdglichte, abgestorbene Fichten am
Besucherweg durch Abbrechen in sechs bis acht Meter Ho-
he unter Einsatz einer LKW -Hebebiihne sicher zu Fall zu
bringen. Dieses Verfahren wurde von einer Privatfirma im
November angewandt und so die Gefahrenbiume im Zent-
ralteil des Tier-Freigelindes sowie beim Bibergehege und an

der Hiittenstattstrafle beseitigt.

Zwei Gruppen der Lebenshilfe, die die Patenschaft fiir den
Urwaldsteig iibernommen hat, leisteten insgesamt 144 Ar-
beitsstunden, um den Erlebnisweg begehbar zu machen. Die
Lebenshilfe mit ihren Schiitzlingen wird sich auch in Zu-
kunft regelmiflig mit ein bis zwei Pflegedurchgingen pro
Jahr um den Steig kiimmern. Sowohl beim Bau des Pfades

als auch bei der Pflege geht es lediglich darum, den Weg



freizuriumen oder ggf. gefiihlvoll freizuschneiden, eine Be-
festigung oder ein Ausbau des Weges, der grofiteils auf alten
Riickegassen verliuft, wiirde den Charakter des Weges kon-

terkarieren.

Ausgangspunkt fiir den neuen Urwaldsteig ist der Parkplatz
Wanderpark mitten in Bayerisch Eisenstein. Der Wander-
weg mit dem Symbol , Waldmaus” fithrt die Besucher bis
hin zu dem unmarkierten Steig. Der neue Wegeabschnitt
erstrecke sich iiber eine Linge von ca. 2,3 km und ist nicht
ganz unbeschwerlich: Ca. 250 Héhenmeter gilt es zu iiber-
winden, das Gelinde ist abwechslungsreich und anspruchs-
voll, quer liegende Baumstimme sind nicht einfach durch-
geschnitten, sondern miissen umgangen oder iiberstiegen
werden. Unterhalb des Hochfels miindet der Steig wieder

in den Rundweg , Waldmaus®, der zuriick zum Ausgangs-
punkt fiihrt.

3.1.3

Am Fuf des Lusens — wo der neue grenziiberschreitende
Wanderweg von Piirstling zum Lusen auf das bestehende
Wanderwegenetz trifft — wurde nach dem Abbruch einer
iiberfliissig gewordenen Zollhiitte ein Holzpavillon errich-
tet.

Der Pavillon dient als Unterstand und Schutzhiitte fiir die
Wanderer und informiert die Besucher mit Erlduterungen

zur niheren Umgebung einschliefllich der touristischen An-

Informationspunkt Lusen/Bshmweg
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Abbildung 30: Eine dreisprachige Infotafel
(deutsch/tschechisch/englisch) kennzeichnet den Ein-
gang zum Erlebnisweg (Foto M. Hufllein).

gebote (z. B. Wanderwege) sowie Informationen iiber die
Zielsetzung des Nationalparks und den Projekten ,Europas
wildes Herz" und ,Natura 2000“. Durch die zweisprachige
Information (deutsch/tschechisch) erfiillt der Pavillon ins-
besondere auch eine Funktion als Erstinformation fiir
tschechische Besucher, die auf dem neuen grenziiberschrei-
tenden Wanderweg von Piirstling zum Lusen unterwegs

sind.

3.14 Didaktische Stationen auf dem Baumwipfelpfad

Abbildung 31: Didaktische Stationen auf dem Baumwip-
felpfad (Foto: R. P6hlmann).

An sechs Punkten werden auf dem Baumwipfelpfad span-
nende Details rund um Biume und das Leben in, an, unter

und auf den Biumen dargestellt. Die Stationen sind in klei-

nen Aufweitungen des Pfades untergebracht und aufge-
spannt zwischen Holzpfeilern, die die Form der Stiitzen des
Baumturms aufgreifen. Sie bilden gleichzeitig den themati-
schen Aufthinger fiir die Regelfithrungen auf dem Baum-
wipfelpfad.

Die prigenden Biume des Bergmischwaldes - Buche, Tan-
ne, Fichte - werden dabei nicht nur durch Bilder und Texte,
sondern auch durch ein iiberdimensionales Modell von
Blatt bzw. Nadel prisentiert, um die Eigenarten und Unter-
schiede im wahrsten Sinn des Wortes ,begreifbar” zu ma-
chen. Im Baumturm sind die verschiedenen Etagen eines
Baumes dargestellt mit ihren unterschiedlichen Bewohnern
— dhnlich den Stockwerken eines Hauses. Informationen zu
Totholz, Waldentwicklungsphasen, Licht und Schatten
sowie zur Baumkronenforschung vervollstindigen die viel-

filtigen Aspekte zum Thema Baum.
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3.2

Die Nationalparkverwaltung ist fiir die Verkehrssicherheit
des von ihr unterhaltenen Wegenetzes verantwortlich. Um
auf den stark angestiegenen Totholzanteil angemessen zu
reagieren, wurde mit Unterstiitzung des Landesamtes fiir
Finanzen im Laufe des Jahres 2009 die Regelungen zur
Verkehrssicherung iiberarbeitet. Die aktiven Verkehrs-
sicherungsmafinahmen sollen ein Unfallrisiko soweit wie
méglich verhindern, jedoch gleichzeitig die Moglichkeit fiir
den Besucher erhalten, national-parkeypische natiirliche
Waldentwicklungen (, Wildnis“) zu beobachten. Im Ergeb-
nis zeigen sich fiir die verschiedenen Wegekategorien und
Einrichtungen durchaus unterschiedliche Anforderungen
an die Qualitit und Intensitit der konkret durchzu-

fiihrenden Maflinahmen der Gefahrenbeseitigung.

Die Verkehrssicherungsmafinahmen umfassen regelmifdige
Kontrollen sowie die Dokumentation der potentiellen Ge-
fahren und der ergriffenen Mafinahmen. Die Regelungen im
Einzelnen hierzu finden sich in der ,Dienstanweisung zur
Regelung von Zustindigkeit und Durchfiihrung von Ver-
kehrssicherungsmafinahmen infolge von kranken, abster-
benden und toten Biumen im Nationalpark Bayerischer
Wald” vom 01.10.2009.

3.3 OPNV

BAHN

Fahrtziel Natur-Award 2009

Gewinner

Nationalpark- und Naturpackregion Bayarischer Wald
Fiir dhen Bettag des Frojekies
Bayerwald Ticket/Igelbhusse

zut Vemetzung und Dptintierung
fiffemtlicher Verkehrssystemsa
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Neue Dienstanweisung zur Verkehrssicherung

Maégliche Gefahren fiir Besucher wie z. B. abbrechende Aste
und Gipfelstiicke sind grundsitzlich als typisch fiir einen
Waldnationalpark anzusehen, auf die sich die Besucher bei
entsprechender Information und Aufklirung einerseits und
zweckgerechter Benutzung der Besuchereinrichtungen an-
dererseits ohne weiteres einstellen kénnen. Die National-
parkverwaltung informiert deshalb die Besucher eingehend
iiber die Besonderheit des Vorhandenseins kranker, abster-
bender und stehender toter Biume in den Nationalpark-
wildern und weist sie auf die daraus resultierende erhéhte
Sorgfalespflicht hin, die von ihnen bei der Benutzung von
Einrichtungen und beim Betreten markierter Besucherwege
aufzuwenden ist.

Ein besonderes Augenmerk liegt in diesem Zusammenhang
auf den Urwaldrelikten, in denen die Biume schon mehrere
hundert Jahre alt sind. Der Zerfallsprozess durch Pilze hat
hiufig bereits eingesetzt, die Biume werden instabil, Aste
und Kronenteile konnen unvermittelt herunterbrechen. Im
Urwaldgebiet Mittelsteighiitte wird aktuell aufgrund eines
Gutachtens der Bayerischen Mykologischen Gesellschaft
die Loipe nicht gespurt. Zusitzliche Schilder informieren
iiber die besondere Situation, denn die Herstellung der
Verkehrssicherheit wiirde den Verlust von ca. 50 % der

okologisch unglaublich wertvollen Altbiume bedeuten.

Das in der Nationalparkregion mittlerweile fest etablierte
OPNV-System aus Igelbussen und Waldbahn ist ein wich-
tiger Stiitzpfeiler im Bemithen um eine naturvertrigliche
und nachhaltige Verkehrsgestaltung. Die Akzeptanz dieses
wohl als vorbildlich zu bezeichnenden OPNV-Angebotes
hat bei den Urlaubsgisten einen hohen Stellenwert. 2009
wurde das Nationalparkverkehrskonzept mit dem Fahrt-
ziel-Natur-Award der Deutschen Bahn ausgezeichnet.
Davon unabhingig bedarf das Igelbus-System im Rachel-
Lusen-Gebiet auch weiterhin einer Verlustabdeckung durch
die dffentliche Hand. Dazu wurde vom Bayerischen
Staatsministerium fiir Umwelt und Gesundheit zusitzlich
zu der allgemeinen staatlichen Férderung der 6ffentlichen
Verkehrs-mittel ein Zuschuss zum Igelbus-System von
100.000 € erneut gewihrt. Erfreulicherweise konnte die
Igelbussaison wieder am 15. Mai starten und bis zum iibli-
chen Termin am 31. Oktober mit gewohntem Fahrplan an-

geboten werden.
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Abb. 32: Vertreter aus der National- und Naturparkre-
gion Bayerischer Wald bei der Fahrtziel Natur-Award-
Preisverleihung (Foto: DB AG/Hans Dieter Budde).

Trotz des wachsenden Zuspruchs gilt es in den nichsten
Jahren die Auslastung des Igelbusnetzes sowie des gesamten
OPNV—Angebotes zu verbessern, um es langfristig zu si-
chern. So soll u. a. iiber das Projekt ,Nationalpark-Partner”
die Auslastung verbessert werden. Wie die mittlerweile ge-

wonnenen Erfahrungen zeigen, hat sich die Eréffnung des
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Hauses zur Wildnis auch positiv auf die Benutzung der
Falkensteinbusse und v. a. der Waldbahn ausgewirkt. So
sind knapp 20 % der Besucher mit der Bahn zum Haus zur
Wildnis angereist.

Zur Verbesserung der Besucherinformation arbeitet die
Nationalparkverwaltung intensiv mit den Busunternehmen
RBO und Lambiirger zusammen und fiihrt alljihrlich Fort-
bildungsveranstaltungen im Nationalpark fiir die Igelbus-
fahrer durch. Bereits seit 2007 darf sich auch der Falken-
steinbus ,Igelbus” nennen.

Nach ersten Gesprichen im Jahr 2008 boten 2009 die Na-
tionalparkgemeinden Spiegelau, St. Oswald-Riedlhiitte und
Neuschénau eine kostenlose Igelbusnutzung iiber die Kur-
karte an. Ab Mai 2010 besteht grundsitzlich fiir alle Ge-
meinden das Angebot der kostenlosen OPNV-Nutzung fiir
das gesamte Tarifgebiet des Bayerwaldtickets. Es bleibt zu
wiinschen, dass alle Nationalparkgemeinden dieses Angebot
moglichst schnell nutzen, da dadurch das touristische An-
gebot wesentlich verbessert und ein wichtiger Beitrag zur
Auslastung bzw. Finanzierung des Igelbusnetzes geleistet

werden kann.

3.4 Betreuung und Uberwachung durch Nationalparkwacht

- Personal:

2 Beamte (gehobener Dienst)

1 Angestellter

28 Arbeiter/innen, davon 5 Teilzeitkrifte
1 Mitarbeiter (Interreg IV-Projekt)

1 Eintritt in den Ruhestand

1 Zugang (Teilzeit)

Freiwillige mit insgesamt 1.800 Stunden
Gesamtstunden

Produktiver Stundenanteil: 73,50 %
Lohnfortzahlung 26,50 %

- Einsatzbereiche (Anteil produktive Stunden)

- Nationalparkwacht-Aussendienst 62,64 %
- Innendienst 3,08 %
- Bildungsarbeit 12,05 %
- Information (Messen, Tourismus) 1,68 %
- Naturschutz/Forschung 1,25 %
- Mithilfe in anderen Bereichen 1,05 %
- Gebiihrenpflichtige Parkplitze 10,37 %
- Fortbildung 7,06 %
- Besucherservice (Film, TV, Funk usw.) 0,82 %

-Anzahl Betreuungen:

Bei organisierten Veranstaltungen und Regelfithrungen
wurden betreut:

27.507 Personen bei Einzelinfos im Gelinde
6.828 Personen am Nationalparkwacht-Gebiude
1.820 Personen bei Messeveranstaltungen

646 Personen bei Info-Veranstaltungen

724 Personen bei ,Mit dem Ranger unterwegs”
703 Personen bei Regelfithrungen

1.347 Personen bei Gruppenfiihrungen

108 Personen von Film, Funk, Fernsehen

109 Betreuungen aus den In- und Ausland

89 Personen im Jugendwaldheim

28 Personen im Wildniscamp am Falkenstein

1.560 Junior Ranger/Jugendgruppe
Bei 24 Personen wurde Erste Hilfe geleistet.

- Rechtsverstofle
1.851 Belehrungen standen 118 Anzeigen nach der StVO
gegeniiber. Zwei Verstofle wurden bei der Kreisverwal-

tungsbehorde angezeigt.
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- Junior Ranger

Jahtlich werden rund 800 Kinder der 5. Jahrgangsstufe
(Haupt-, Realschule, Gymnasium) in den elf Nationalpark-
gemeinden auf das Junior Ranger-Projekt aufmerksam ge-
macht; davon beteiligen sich in langjihrigem Durchschnitt
ca. 20 %, (160 — 180) Kinder. In den Pfingst- und Sommer-
ferien 2009 haben 165 Kinder das Junior Ranger-Zertifikat
erhalten. Insgesamt haben seit 1998 1.600 Kinder am Juni-

or Ranger-Programm teilgenommen.

12.06. - 14.06.: 7. Deutsches Junior Ranger-Treffen im Na-
tionalpark Harz

25.07. - 01.08.: 8. Internationales Junior Ranger-Camp in
Spanien

06.04. - 08.04.: Junior Ranger-Workshop Europarc AG Ju-
nior Ranger-Region im Biosphirenreservat Rhén

11.05. - 13.05.: Junior Ranger-Workshop Europarc AG Ju-

- Deutsch-Tschechische Zusammenarbeit

Abbildung 33: Die "Ranger” der Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava bei einer gemeinsamen Fortbildungsver-
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nior Ranger auf Entdeckertour im National-park Miiritz
28.09. - 30.09.: Junior Ranger-Workshop Europarc AG Ju-
nior Ranger-Region im Nationalpark Bayeri-scher Wald
21.10. - 23.10.: Junior Ranger-Workshop Europarc Bun-
des-AG im Nationalpark Hainich

Europarc Deutschland und sein Kooperationspartner
WWE Deutschland entwickeln in Zusammenarbeit mit 25
Grofschutzgebieten ein einheitliches Junior Ranger-Projekt
exklusiv fiir die Nationalen Naturlandschaften. Bis 2011
soll die Aufbauphase abgeschlossen sein. Das Junior Ran-
ger-Programm wird auf vier Siulen stehen:

- Junior Ranger der Region

- Junior Ranger auf Entdeckertour (fiir Ferienkinder)

- Junior Ranger und Schule und

- Web-Ranger.

Niheres hierzu unter www.juniorranger.de.
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anstaltung am Eingang zum Tier-Freigelinde bei Neuschonau (Foto R. Péhlmann).

- Gemeinsame Fortbildungen:

26.02.09: Winter-Rettungsiibung in Zelezna Ruda
25.11.09: Exkursion Schwarzer See, Panzer
09.12.09: Baumwipfelpfad, Tier-Freigelinde

- Gemeinsame Dienstginge

- Zusammenarbeit benachbarter Nationalparkwacht-

Bereiche

- Tschechisch-Sprachkurs (Interreg IV-Programm)-

Deutsch-tschechische Ranger-Kooperation

- Freiwilligenprogramm

Auch im Jahr 2009 wurde das Freiwilligenprogramm im
Nationalpark Bayerischer Wald erfolgreich durchgefiihrt.
Neben dem Einsatz von Freiwilligen aus der Region kamen

auch auslindische Freiwillige sowie Freiwillige aus den ver-



schiedenen Bundeslindern der Republik zum Einsatz. Fiir

die Unterbringung dieser externen Mitarbeiter steht eine im

Sommer 2008 neu eingerichtete Unterkunft in der Ort-

schaft Waldhiuser zur Verfiigung.

Insgesamt waren im Jahr 2009 28 Freiwillige, darunter drei
Behinderteneinrichtungen der Lebenshilfe Regen mit 16 Ju-
gendlichen und Erwachsenen in den Bereichen Naturschutz

, Besucherlenkung, Umweltbildung und Regionalentwick-
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lung —Nationalparkwacht, Wald- und Wildmanagement-
tatig,

Dabei wurden 1.757 Stunden geleistet.

Fiir die intensive Betreuung der freiwilligen Mitarbeiter,

hier speziell Arbeitsorganisation, Fortbildungsmafinahmen,
Arbeits- und Dienstbesprechungen, Exkursionen im Natio-
nalpark Bayerischer Wald sowie in anderen in- und auslin-
dischen Nationalparken, ist ein Freiwilligenkoordinator fiir

den Nationalpark Bayerischer Wald zustindig.
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4 Nationalparkregion / andere Schutzgebiete

Abbildung 34: Der Nationalpark Bayerischer Wald prisentierte sich mit "Tierisch wild" auf Messen und Veranstal-

tungen - hier in der Galeria Kaufhof (Foto Archiv NPV).

4,1 Tourismus, Regionalentwicklung

Tourismus und Regionalentwicklung haben im Jahr 2009
innerhalb des Nationalparks weiter an Bedeutung gewon-
nen. Fiir die touristische Entwicklung der Region rund um
den Nationalpark ist dieser nach wie vor der mafigebliche
Faktor. Die Studie zur regionaldkonomischen Bedeutung
des Nationalparks von Prof. Dr. Job (TU Miinchen, versf-
fentlicht im Juli 2008) hat dies belegt und gleichzeitig kon-
krete Anstdfe geliefert, das Engagement des Nationalparks
in der Region und die gute Zusammenarbeit zwischen Na-
tionalpark und den touristischen Akteuren in der Region
weiter auszubauen. Im Juli 2009 wurde dazu in der Natio-
nalparkverwaltung eine neue Stelle eingerichtet, durch die
die bisherigen Aktivititen im Themenfeld Regionalentwick-
lung und Tourismus weiter ausgebaut werden sollen. Es ist

Wounsch des Nationalparks, die Zusammenarbeit mit Tou-

rismusakteuren und Leistungstrigern aus der Region weiter
zu intensivieren und damit die Entwicklung eines sanften,
nachhaltigen Tourismus in den Gemeinden im Vorfeld des

Nationalparks zu unterstiitzen.

Auch im Jahr 2009 hat sich der Nationalpark zusammen
mit dem Tourismusverband Ostbayern, dem Zweckver-
band der Nationalparkgemeinden und anderen touristi-
schen Partnern auf verschiedenen Messen und Veranstal-
tungen als attraktives Besuchs- oder Urlaubsziel prisentiert.
Die gute Zusammenarbeit der touristischen Akteure mit
dem Nationalpark hat sich auch in gemeinsamen Veranstal-
tungen und Events in der Region bewihrt. Hinzu kamen
mehrere Informationsstinde der Nationalparkverwaltung

bei diversen Festen und Veranstaltungen in der Region iiber



das Jahr verteilt.

Im Mittelpunkt stehen das Projekt ,Nationalpark-Partner

41.1 ,Tierisch Wild”
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NATIONALPARKREGION
BAYERISCHER WALD & SUMAVA

Im Rahmen des iiber INTERREG-Mittel geforderten
mehrjihrigen Projektes , Tierisch Wild“ arbeiten 22 Tou-
rismusgemeinden rund um die Nationalparke Bayerischer
Wald und Sumava eng zusammen. Der Nationalpark Baye-
rischer Wald ist Partner der Initiative. Sie verfolgt sowohl
Ziele im touristischen Regionalmarketing als auch im Na-
tur- und Artenschutz. Die Verkniipfung von Natur- und
Wildnisthemen mit Fokus auf unsere heimische Tierwelt
und deren Lebensraum bietet der Nationalparkregion Baye-
rischer Wald/Sumava - verstanden als eine touristische

Destination - ein bedeutendes Alleinstellungsmerkmal.

Die hohe Anzahl seltener und teils bedrohter Tierarten wie
Luchs, Fischotter, Wanderfalke und sogar Elch und Wolf,
aber auch Kiuze und Spechte im Grenzgebirge Bayerischer
Wald/Bshmerwald ist einzigartig in Mitteleuropa. Viele
Menschen sind fasziniert von diesen wilden Tieren, doch
werden sie von verschiedenen Gruppen auch als Bedrohung
empfunden. Die Initiative , Tierisch Wild” will unter dem
Motto ,Naturschutz profitiert vom Tourismus und Tou-
rismus profitiert vom Naturschutz” mit der Wildnis des
Nationalparks und dessen faszinierender Tierwelt Urlaubs-
giste fiir die Region gewinnen und gleichzeitig die Image-

und Akzeptanzarbeit fiir diese seltenen Tierarten stirken.

Den Projektstartschuss in der Region hat das , Tierisch
Wild-Fest” am 31. Juli mit einem bunten Programm am
Hans-Eisenmann-Haus gegeben. Seit dem Start der Initia-
tive in die Umsetzungsphase Anfang 2009 haben zudem in

den beteiligten Gemeinden, die sich jeweils ein Patentier

4.1.2 Nationalpark-Partner

Das Projeket ,Nationalpark-Partner” ist in seinem vierten
Jahr mit der dritten Bewerberrunde um 25 neue Partner
gewachsen. Hinzugekommen sind erstmals drei Jugend-
herbergen sowie alle Schutzhiitten und Gastronomiebetrie-

be im Nationalpark. Insgesamt 75 Beherbergungs- und
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Bayerischer Wald” sowie die grenziiberschreitende regiona-

le Initiative , Tierisch Wild"“,

ausgewihlt haben, zu dem sie einen natur- oder kultur-
riumlichen Bezug besitzen, eine Vielzahl von Aktionen und
Veranstaltungen stattgefunden. Zu nennen sind hier u. a.
der Spechttag fiir Kinder im Waldspielgelinde in Spiegelau
und die Hirschtage im September in St. Oswald-
Riedlhiitte, im Rahmen derer seitens der Nationalparkver-
waltung Fithrungen zur Hirschbrunft angeboten wurden
sowie iiber die Nationalpark-Partner auch Wildkochkurse.
In Mauth haben 2009 erstmals Ottertage als Ferienpro-
gramm stattgefunden. In allen Gemeinden sind Ortsprojek-
te verschiedener Art in Planung. Die Nationalparkverwal-
tung unterstiitzt die Gemeinden bei Thren Projekten aktiv
und stirkt die Initiative ebenso im Rahmen der eigenen Bil-

dungsarbeit.

Als Projektpartner ist die Nationalparkverwaltung auch in
die Gremienarbeit intensiv eingebunden, sie ist sowohl in
Arbeitsgruppen als auch im Lenkungsausschuss der Initiati-
ve vertreten. Durch diese enge Zusammenarbeit mit den
Gemeindevertretern wird gleichzeitig die regionale Zu-
sammenarbeit gestirkt und der Weg bereitet fiir eine ge-

meinsam konzipierte touristische Entwicklung fiir die

kommenden Jahre.

Abbildung 35: Tierisch wilde Luchse” (Foto Delpho).

Gastronomiebetriebe aus der Region, die sich mit dem Na-
tionalpark identifizieren und dessen Philosophie mittragen,
sowie die beiden Igelbus-Unternehmen sind damit im
Netzwerk zusammengeschlossen und stehen fiir Qualitit

und Umweltbewusstsein.
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Marionalpark
Bayerischer Wald

)
Partney

Mit der Marke ,Nationalpark-Partner” wird den beteiligten

Betrieben ein Alleinstellungsmerkmal an die Hand gegeben,
mit dem sie sich aus der breiten Masse der touristischen Be-
triebe in der Region abheben. Gemeinsames Ziel des Pro-
jektes ist es, ein touristisch hochwertiges Angebot zu bieten
und naturorientierte und -interessierte Giste bestmdoglich
iiber den Nationalpark und Erlebnisméglichkeiten in und
um diesen zu informieren und ihnen eine individuelle
Betreuung zu bieten. So tragen die Partnerbetriebe dazu
bei, die Nationalparkidee zu verbreiten und fiir deren Ver-

stindnis und Unterstiitzung zu werben.

Auch 2009 hat die Nationalparkverwaltung die beteiligten
Gastgeber auf Veranstaltungen und Exkursionen geschult
und regelmiBig iiber Aktuelles aus dem Nationalpark in-
formiert. Insgesamt 14 Veranstaltungen wurden angeboten.
Erstmals hat eine Exkursion auch iiber den neuen Grenz-
iibergang Blaue Siulen zum Piirstling (Bfeznik) im Natio-

nalpark Sumava gefithrt.

Im Bereich des Marketings wurde 2009 das Gastgeberver-
zeichnis, in dem alle Partner prisentiert sind, iiberarbeitet
und neu aufgelegt. Auch die drei ersten tschechischen Part-
nerbetriebe des Nationalparks Sumava sind prisent. Zu-

dem wurden die Webseiten des Partnerprojektes im neuen
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Internetauftritt des Nationalparks weiterentwickelt. So
bietet eine Ubersichtskarte direkte Verlinkungen zu den

einzelnen Webseiten der beteiligten Betriebe.

Der Austausch mit anderen Partner-Projekten entwickelt
sich ebenfalls positiv weiter. Im Mai hat ein Besuch der
Partner im Nationalpark Eifel stattgefunden. Der Aus-
tausch hat zur Entwicklung neuer Ideen in beiden Projekten
beigetragen, ebenso wie der Besuch der Partner aus dem

Nationalpark Sichsische Schweiz bei uns im September.

Im Rahmen der EUROPARC-Arbeitsgruppe, in der die
Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald aktiv mitarbei-
tet, hat zudem weiter reger Austausch mit Partner-Pro-
jekten anderer Nationalparks sowie beteiligter Biosphiren-
reservate und Naturparks in Deutschland stattgefunden.
Verschiedene Informationsmaterialien und Kriterienkata-

loge wurden hier entwickelt und sichern ein gleiches Min-

destqualititsniveau.

Abbildung 36: Nationalpark-Partner aus dem Bayeri-
schen Wald besuchten Nationalpark-Partner in der Ei-
fel (Foto: Archiv NPV),

4.2  Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Sumava

Im Zentrum der Zusammenarbeit mit dem benachbarten
Nationalpark Sumava stand im Jahre 2009 noch die Um-
setzung der Vereinbarungen zu den neuen grenziiberschrei-
tenden Wegeverbindungen sowie die Fortentwicklung des
Projekts ,Europas wildes Herz".

Daneben konnten viele bereits laufende Projekte, insbeson-
dere aus den Bereichen Forschung, Umweltbildung, und
Naturschutz erfolgreich fortgefiihrt werden. Insbesondere
im Bereich der Wildtierforschung bzw. des entsprechenden
Monitorings haben sich mittlerweile feste grenziiberschrei-

tende Strukturen entwickelt,

Wegeverbindungen in die tschechische Republik

Die beiden Nationalparke Bayerischer Wald und Sumava
sind Teil eines einheitlichen Naturraumes. Sie grenzen im
Verlauf der deutsch-tschechischen Grenze unmittelbar an-
einander. Hier besteht die fiir Mitteleuropa einzigartige
Chance, langfristig ein grenziiberschreitendes Wildnisgebiet
zu schaffen. Ziel ist es, die Besucherwegenetze beider Nati-
onalparke sinnvoll und mit einheitlichen Betretungsre-
gelungen miteinander zu verkniipfen, die Bewohner beider-
seits der Staatsgrenze einander niher zu bringen und die

Besucher die wiedererwachende Wildnis spiiren zu lassen.



Dabei sind - ggf. durch entsprechende Ausgleichsmafinah-
men - die Belange des Natur- und Artenschutzes vorrangig
zu beriicksichtigen.

Zwischen Deutschland und der Tschechischen Republik
gibt es im Bereich des Nationalparks Bayerischer Wald vier
Wegeverbindungen, die nicht motorisiertem Verkehr (Fuf3-
ginger, Radfahrer, Skildufer) ganzjihrig ohne zeitliche Ein-
schrinkung zur Verfiigung stehen (Grenzbahnhof Baye-
risch Eisenstein, Ferdinandsthal - Debrnik, Scheuereck -
Prasily (Grenziibergang Gsenget) und Finsterau - Bucina).
Mit dem Beitritt der Tschechischen Republik zum Schen-
gener Abkommen entstand in den Jahren 2007/2008 eine
Diskussion iiber weitere Wegeverbindungen iiber die Gren-
ze, da in den Nationalparken beiderseits der Grenze natut-
schutzrechtliche Bestimmungen das freie Betretungsrecht
einschriinken: In den Kerngebieten des Nationalparks Bay-
erischer Wald sowie in den Zone I- und Ruhegebieten des
Nationalparks Sumava gilt ein Wegegebot.

Am 02.07.2009 trat eine Anderung der Betretungsrechts-
verordnung in Kraft, die den Grenziibertritt an vier weite-
ren Stellen unter verschiedenen Bedingungen zulisst. So ist
es seit 15.07.2009 fiir Fulgiinger und Skildufer ganzjihrig
méglich, vom Siebensteinkopf direkt zur Moldauquelle zu

wandern. Die Grenziibertritte an der Hirschbachschwelle

4.3

43.1

Mitarbeiter aus den verschiedensten Sachgebieten erlebten
eine ausgesprochen spannende, und manchmal auch aben-
teuerliche Reise.

Wiihrend des Aufenthaltes in der idyllisch gelegenen Ran-
ger School wurden die Teilnehmer von fachkundigen Do-

zenten bei verschiedenen Ausfliigen, Wanderungen und

Museumsbesuchen betreut. Besondere Highlights waren ei-

43.2 Besuch des Miiritz-Nationalparks

Wie seit iiber 25 Jahren waren Mitarbeiter und Freunde des
Nationalparks Bayerischer Wald auch heuer wieder auf Ex-

kursion, diesmal mit dem Miiritz-Nationalpark als Ziel.

Nach einem Gottesdienst im Freien und einer Fiihrung
durch das Jugendwaldheim ging es auf Wanderung durch
den Urwald ,Serrahn”. Es folgte eine exklusive, sehr infor-

mative Fithrung durch das imposante Informationszentrum
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zum Mittagsberg (Polednik) sowie an den Blauen Siulen
nach Piirstling (Bteznik) sind vom 15.07. bis 15.11. eines
jeden Jahres fiir Fufiginger gedffnet. Die Wegemarkierung
erfolgt beidseits der Grenze bis zum Anschluss an bereits
bestehende Wanderwege mit dem Symbol ,Europas wildes
Herz". Zusitzlich gibt es einen weiteren Grenziibertritts-

punkt am Lackenberg, der aber durch keinen markierten

Weg erschlossen ist.

Abbildung 37: Vorbildliche Markierung der neuen Wege
iiber die Grenze (Foto M. Huf3lein).

Zusammenarbeit mit anderen Schutzgebieten

Bildungsreise in den Adirondack State Park

ne ,Wildnisiibernachtung” und der tiberwiltigende Anblick
des berithmten ,Indian Summer” — ein in allen Rot- und
Gelbténen leuchtender Laubwald in ungeahnten Dimensio-
nen.

Ein zweitigiger Aufenthalt in New York City rundete das
bis dahin fast ausschliefSliche Naturerlebnis ab.

~Miiritzeum". Eine gefiihrte Fahrrad- und Schiffstour
brachte weitere lohnenswerte Eindriicke iiber das Schutz-

gebiet.

Den krénenden Abschluss bildete die Veranstaltung ,Mii-
ritz Sail” mit dem traditionellen Drachenbootrennen, bei

dem sich die ,Waidler” ganz hervorragend schlugen.
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5  Forschung und Dokumentation

Abbildung 38 Um mehr iiber die heimischen Fledermiuse, hier die Bechstein-Fledermaus, zu erfahren, wurde ein Fle-

dermaus-Forschungsprojekt gestartet (Foto D. Nill)

5.1  Luchs-Reh-Rothirsch-Forschung

Luchs

Das Luchs-Reh-Rothirsch-Projekt beschiftigt sich seit
2006 mit den drei interessanten Tierarten des Bayerwaldes,
deren Okologie, Interaktionen und den Einfluss auf die Ve-

getation.

Der Luchs — ein interessantes Wildtier, streift wieder durch
den bayerisch-bshmischen Wald. Er ziert die Titelseiten
von Tourismus-Magazinen und ist beim ,fishing for com-
pliments” mit attraktiver Fellzeichnung, Pinselohren und
Stummelschwanz vorne mit dabei. Doch so prisent er oft-
mals erscheint, im wahren Leben in freier Wildbahn tritt er
doch sehr zuriickhaltend auf. Also machten sich die Mit-
arbeiter wie seit Anfang des Projektes 2006 wieder auf die
Suche nach Spuren des Pinselohrs: Telemetrie, winterliche

Abspiiraktionen, Losungs-Suche, Fotofallen, Riss-Suche, ...

Alle Puzzleteile zusammen verschaffen einen Uberblick
iiber die Reviergréfen, Nahrungsspektrum und -bedarf.
Auflerdem kann aus den Daten eine realistische Schitzung
der Anzahl an Luchsen, die den Natio-nalpark durchstrei-
fen, gemacht werden. Wir wissen aus dem Fotofallenmoni-
toring von derzeit fiinf adulten Luchsen und sieben Jungtie-
ren, die die Fliche des Nationalparks als Lebensraum mit
nutzen. Bei den Abspiiraktionen im Jahr 2009 (Januar -
Mirz) konnten Spuren von vier erwachsenen und zwei jun-

gen Luchsen festgestellt werden.

Der treueste vierbeinige ,Projektmitarbeiter” ist der Luchs-
Kuder Milan. Er wurde seit Projektbeginn zweimal neu be-
sendert. Dank der Standort-Daten, die iiber Satellitentele-
metrie zugesandt werden, ist bekannt wo er sich aufhilt und
abzulesen, wenn er tagelang immer wieder an eine bestimm-

te Stelle zuriickkehrt. Meist hat er dann dort ein Tier geris-




sen und frisst ein paar Tage daran. Um Genaueres dariiber
zu erfahren, machen sich die Projektmitarbeiter mit Hund
auf den Weg. Die Hundenase fiihrt schnell zum gerissenen
Stiick. Das ist meist ein Reh, kann aber auch ein Stiick
Rotwild sein. Von Interesse ist nicht nur, was Milan gefan-
gen hat, sondern auch in welcher konstitutionellen Verfas-
sung die Beute war. Es werden Proben genommen, um spi-

ter eine Knochenfett-Analyse durchfiihren zu kénnen.

Abbildung 39 Der treueste vierbeinige "Projektmitar-

beiter" Luchskuder Milan beim "Foto-Termin".
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tivitit der Rehe am geringsten. Mit einsetzendem Friihjahr
und dem damit einhergehenden verbesserten Nahrungsan-
gebot nimmt auch die Aktivitit zu. Die Etablierung der
Territorien der Bocke fiihrt zu einem Ansteigen der Aktivi-
tit. Die Geiflen hingegen zeigen rund um die Setzzeit (ca.
Mitte Mai) verminderte Aktivitit. Am aktivsten sind die

Bocke wihrend der Paarungszeit Mitte August.
Rotwild

Das Rotwild im Nationalpark Bayerischer Wald wird in
den kommenden Jahren im Rahmen einer Doktorarbeit in
Bezug auf die Aktivititsthythmik, abhingig von Nahrung,
Schnee und Stérungen, unter die Lupe genommen. 2009
gab es Befliegungen in den Hochlagen, um zu testen, ob und
wie gut Tiere mit Infrarotkamera und Realbildkamera aus
der Luft aufgespiirt werden kénnen. Diese Testfliige sind
Teil eines Gro8projekts in verschiedenen Wald-Schutz-
gebieten Deutschlands. Wie sehr diese Methoden geeignet
sind, um Populationsgréfen zu ermitteln, wird sich noch

herausstellen.

Abspiiraktionen

Nach wie vor wichtige Daten liefern die seit 1995 alljihrlich
im Winter monatlich durchgefiihrten, systematischen Ab-
spiiraktionen, bei denen grofle Flichen des Parks auf festge-
legten Routen abgesucht werden. Daneben werden von
Mitarbeitern der Nationalparkverwaltung gemachte Zu-
fallsbeobachtungen diverser Art - Spuren, Sichtbeobach-
tungen, Risse von Beutetieren, etc. - in der Tierbeobach-

tungsdatenbank der Nationalparkverwaltung gesammelt.
Reh

Das Reh, als eines der wichtigsten Beutetiere des Luchses,
spielt im Projekt auch eine wichtige Rolle. Wieviele Rehe
gibt es denn im Nationalpark? Kann man das iiberhaupt sa-
gen und schitzen? Wo halten sich die Tiere auf? Antworten
gibt es hier aus der Telemetrie und man sieht, dass auch

Rehe grofie Strecken zuriicklegen kénnen.

Die bisherige Analyse der Aktivititsdaten im Jahresverlauf
zeigte, dass Rehbocke aktiver sind als Rehgeiflen. Bei beiden
Geschlechtern variiert die Aktivitit im Laufe des Jahres.
Eventuell hat der strenge Winter dieses Jahres die 5kologi-
sche , Terminplanung” (z. B. Setzzeit, Brunft) des Rehs
leicht nach hinten verschoben. Das werden aber erst die

Analysen der folgenden Jahre zeigen. Im Winter ist die Ak-

Abbildung 40 Einzelspuren (rote Punkte) und Doppel-
spuren (blaue Dreiecke) von Luchsen bei der Abspiirak-
tion vom 8. Januar 2009. Die roten und blauen Kreise
zeigen den Aktionsradius der minnlichen und weibli-

chen Luchse innerhalb von zwei bis drei Tagen.
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Abspiiraktionen, so werden die regelmiBig seit 1995 statt-

findenden Begehungen im gesamten Nationalpark genannt.

Diese Aufnahmemethode hat eine grofle Bedeutung fiir das
Monitoring bedrohter Arten im Nationalpark. Auf be-
stimmten Routen sind im Winter bei geeigneter Schneelage
Nationalparkmitarbeiter unterwegs und dokumentieren
Tierfihrten. Welche Tiere sind im Winter noch in welcher
Héhenlage zu finden? Welche Regionen sind beliebt und
gut frequentiert? Dabei wurde eine Strecke von 12.717 km
zuriickgelegt. Rothirsch wurde mit gut 5.000 Fihrten am
hiufigsten vermerkt, Reh und Wildschwein kommen auf
3.000 bzw. 3.500 Fihrten. Luchsfihrten wurden in diesem
Zeitraum 760mal gefunden. In der Abspiirsaison des Win-
ters 2008/2009 wurden speziell die Luchsfihrten im Rah-
men einer Bachelorarbeit niher unter die Lupe genommen.
Anhand von Telemetriedaten wurden Reichweiten fiir
minnliche bzw. weibliche Tiere fiir einen Zeitraum von ca.
zwei bis drei Tagen berechnet und als Radius auf einer Kar-

te um die gefundenen Luchsspuren gelegt.

Wie mit einem Foto wird bei der Abspiiraktion eine Mo-
mentaufnahme der Tierverteilung auf der Nationalparkfli-
che dokumentiert. Das bietet uns eine hilfreiche Grundlage,
um wichtige Prozesse im Nationalpark verstehen zu kon-

nen.
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tion vom 8. Januar. Der Farbverlauf zeigt mit wirmeren

Farbtonen Gebiete mit hoheren Rehdichten an.

Abbildung 41 Spurenfunde vom Reh bei der Abspiirak-

Offentlichkeitsarbeit

Ein neuer Aspekt im Forschungsprojekt Luchs-Reh-
Rothirsch betrifft die vermehrte Offentlichkeits- und Ak-
zeptanzarbeit hinsichtlich grofSer Beutegreifer, im Natio-
nalpark Bayerischer Wald natiirlich mit dem Schwerpunkt
Luchs. Seit den 1980er Jahren ist der Luchs im Bayerisch-
Béhmischen Grenzgebiet wieder heimisch. Und mit Stolz
darf man behaupten, dass er sich von hier aus wieder in an-
dere geeignete Lebensriume ausbreiten kann. Doch damit
sind auch Probleme verbunden. Ein Luchs wird sich nur
dort dauerhaft niederlassen, wo er Nahrung und Riickzugs-
raum findet, kurzum: dort, wo er sich wohl fiihlt. Seine
Woahl des Lebensraumes kann mit menschlichen Interessen

und Ansichten kollidieren.

Die Offentlichkeitsarbeit soll zur Information iiber den
Luchs und zur Akzeptanz beitragen. Dabei ist es wichtig,
die Interessensgruppen von der groflen, buntgemischten
und wichtigen Gruppe der Ein-heimischen bis zu Touristen
einzubinden und anzusprechen. Erste Ansitze und Ubetle-
gungen gab es 2009. Nun soll eine Struktur fiir die Offent-
lichkeitsarbeit gemeinsam mit Fachleuten aus verschiedenen
Bereichen erarbeitet werden. Dabei geht es nicht nur um die
Organisation der Pressearbeit des Nationalparks, sondern
auch um die Akzeptanzarbeit fiir den Luchs in Bayern
durch alle beteiligten Behorden und Projekte. Nur die ge-
meinsame Bemiihung und Faszination fiir den Luchs wird
ihm einen dauerhaften Lebensraum im Bayerischen Wald

und dariiber hinaus erméoglichen.

Detaillierte Informationen iiber das Projekt, angewandte

Technik und Methoden unter: www.luchserleben.de
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5.2 Wenn Wildnis an Grenzen stofit - Rothirschdialog gescheitert

Im Oktober 2007 startete die Nationalparkverwaltung das
Projekt ,Rothirsch auf neuen Wegen”. Dessen Ziel war der
ergebnisoffene, konsensorientierte Dialog mit den Nach-
barn des Nationalparks zum zukiinftigen Umgang mit dem
Rotwild im Bayerischen Wald. Ein solcher Austausch iiber
die Grenzen von Schutzgebiet, Jagdrevieren und auch Staa-
ten hinweg ist dringend notwendig angesichts des grof3fli-
chigen Lebensraumanspruchs der Tiere. Inhalt der Gespri-
che sollte die Frage sein, wie sich die Abstimmung unterein-
ander verbessern lisst, welche Einfliisse auf das Rotwildma-
nagement in den nichsten Jahren u. U. einwirken (Wald-
wildnis, Riickkehr des Wolfes) und wie ein Umgang mit
den Rothirschen nach dem Prinzip ,Natur Natur sein las-
sen” (u. a. Aufldsung der Wintergatter) zu ermdglichen wi-

re.

Als zentrales Element des bis 2010 veranschlagten Kom-
munikationsprozesses war die Einrichtung einer Arbeits-
gruppe vorgesehen. Nach Beschluss des Jagdbeirates der
Regierung von Niederbayern vom Mirz 2008 Jahres sollte
sich dieses Gremium aus je vier Vertretern von Land-
/Forstwirtschaft, Jagd und Naturschutz sowie je einem
Vertreter des Amtes fiir Land- und Forstwirtschaft Regen
und der Bayerischen Staatsforsten zusammensetzen. Der
Nationalparkverwaltung wire lediglich moderierende und

geschiftsfiihrende Funktion zugekommen.

Nachdem Anfang Mirz bereits zwolf der vierzehn Delegier-
tenplitze besetzt waren, erklirten die Vertreter der staatli-
chen Stellen, des Bereiches Land- und Forstwirtschaft sowie
die Vertreter der Jigerschaft (mit Ausnahme der Wolfstei-
ner Jiger) den Boykott der ,AG Rothirsch”, obwohl zu-
gleich Gesprichsbedarf bestitigt wurde. Angesichts der Ab-
lehnung der unterzeichnenden Verbindevertreter hielten
auch das Bayer. Staatsministerium fiir Erniihrung, Land-
wirtschaft und Forsten und das Bayer. Staatsministerium
fiir Umwelt und Gesundheit ein Festhalten an der Einrich-
tung eines runden Tisches fiir nicht Erfolg versprechend.
Als Konsequenz hieraus wird nun die Héhere Jagdbehérde
an der Regierung von Niederbayern ein Konzept fiir den
kiinftigen Umgang mit dem Rotwild im Bayerischen Wald

erarbeiten.

Die Nationalparkverwaltung wird im Weiteren die ent-
standenen Kontakte zu den Hirschinteressierten jeglicher
Couleur nicht abreiffen lassen, die Regierung bei ihrem

Vorhaben konstruktiv unterstiitzen - z. B. hinsichtlich In-

formationsaustausch mit den tschechischen Kollegen - und
weiterhin auf die Notwendigkeit grofiflichig abgestimmter

Leitlinien fiir den Umgang mit dem Rothirsch hinweisen.

Zwei sozialwissenschaftliche Arbeiten begleiteten den Dia-
logprozess: Eine Bachelorarbeit der Uni Passau wertete die
mediale Darstellung der Rothirschdiskussion aus. Die

-+ konstruierte 6ffentliche Meinung...” habe sich gegen ei-
ne Offnung der Wintergatter entwickelt aufgrund anderer
Konfliktfelder (Borkenkifer-Diskussion) und einer media-
len Nachrichtenselektion (LUDWIG 2009). Eine umfas-
sende Studie der Uni Freiburg wiederholte eine Befragung
von Jagdpichtern und Jagdvorstehern aus dem Jahr 2004
(LWEF-Akzeptanzanalyse). Ergebnis auch dieser Untersu-
chung war der negative Einfluss anderer Konflikte auf die
Rothirschdiskussion (Wald-Wild-Thema, Borkenkifer,
Naturzonenerweiterung...) sowie die Identifikation eines
sog. ,NIMBY"“-Phinomens (,Not In My Backyard”, ,nicht
in meinem Hinterhof” im Sinne von Einflussbereich): Wih-
rend allgemeine Statements fiir ein naturniheres Rot-
wildmanagement erhdhte Zustimmung erfahren, werden

konkrete Mafinahmen hierfiir jedoch abgelehnt.

Positiv zu verzeichnen ist das weiterhin grofie Interesse an
der ,Hirsch-Frage” in der Nationalparkregion. Mehrere
Hirsch-Interessierte aus allen Gruppierungen diskutieren
engagiert iiber die Zukunft der Bayerwald-Rothirsche im
sog. ,Kreis der Willigen”, Vielleicht entwickelt sich in der
Zukunft aus diesem neuen Miteinander eine Méglichkeit,
heute bestehende Grenzen des Rotwildmanagements zu

iiberschreiten.

Abbildung 42 Hat fiir viel Gesprichsstoff gesorgt — das

Rotwild im Nationalpark (Foto R. Simonis).
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5.3  Borkenkifer-Dispersion der Nationalparke Bayerischer Wald und

Berchtesgaden

Die Untersuchungen ergaben verschiedene wichtige Er-
kenntnisse auf der Ebene Baum. Die Bastinhaltsstoffe befal-
lener Biume weisen ein vertikales Verteilungsmuster auf. In
den oberen Stammabschnitten vermindern sich kohlenhyd-
ratbasierte Metabolite sehr schnell, langsamer im Bereich
des Brusthshendurchmessers (BHD), wo die Konzentrati-
onen der phenolischen Verbindungen unverindert bleiben.
Brutbildanalysen zeigten, dass 95 % der Parentalgeneration
nach der ersten Besiedelung der Fichte zur Anlage einer Ge-
schwisterbrut ausfliegen. Aus Brutsystemen, die im April

bzw. im Mai angelegt wurden, fliegen nach Erreichen der er-

forderlichen Temperatursumme nur 50 — 75 % aus. 25 bis
50 % dieser F1-Kiifer gehen bereits in die Uberwinterung.
Fiir die Dispersionsfihigkeit ergab sich, dass die Flugkapa-
zitit der untersuchten Teilpopulationen eine hohe Sprei-
tung aufweist. Die genetischen Analysen zeigen fiir die Ver-
suchsflichen beider Nationalparke, dass es 2008, im Gegen-
satz zu 2007, zwischen verschiedenen Teilpopulationen ei-
nes Bestandes (in Passivfallen, Pheromonfallen, bei Kifern
im Uberwinterungsquartier, bei der Anlage des Brutsystems
und bei der F1-Generation) keine Hinweise auf riumliche

Verwandtschaftsbarrieren gibt.

5.4  Biodiversitit und Klima (Bioklim)

Das Projekt wurde 2007 und 2008 fortgesetzt. Das Set an
Probeflichen wurde bis an die Donau erweitert. Damit lie-
gen nun in allen Hohenstufen des Naturraums dauerhafte
Probeflichen vor. Die wissenschaftlichen Auswertungen

haben fiir verschiedene Fachbereiche Erkenntnisse geliefert:

Naturschutzpraxis: Die Auswertung der Molluskendaten
(Weichtiere) im Nationalpark hat gezeigt, dass alte Wald-
bestinde von herausragender Bedeutung fiir die Dichte und
die Artenzahl an Mollusken sind. Dariiber hinaus wurde
herausgearbeitet, dass die Temperatur einen wichtigen Ein-
fluss hat. Generell ist bei den vorhergesagten Erwirmungen
mit einem Anstieg der Artenzahlen im Nationalpark zu
rechnen. Fiir echte Hochlagenarten wie die Bergglasschne-
cke ist aber mit einem Aussterben zu rechnen. Dies gilt

auch fiir andere Artengruppen.

In einer weiteren Arbeit wurde gezeigt, dass das Aussterbe-
Risiko fiir echte Hochlagenarten hnlich ist und fiir ein
Monitoring dieses Prozesses verschiedene Arten geeignet
sind. Fiir die seltene zitronengelbe Tramete wurde gezeigt,
dass sie im Zuge der massiven Totholzanreicherung ihre
beiden Urwaldreliktrefugien in Tschechien und in Bayern
verlassen konnte und nun wieder auf der ganzen Fliche auf-
tritt. Der in Europa bisher als extrem selten geltende Holz-
kifer Ampedus auripes konnte in den Totholzflichen in
hoher Anzahl gefunden werden. Fiir die Bedeutung der
Héhlenbiume wurde mit Hilfe der Bioklim-Daten gezeigt,
dass ab fiinf Hohlenbiumen je Hektar die Zahl der Hoh-

lenbriiter signifikant ansteigt.

Abbildung 43 Die Bergglasschnecke (Semilimax kotu-

lae) ist durch die vorhergesagte Erwirmung vom Aus-
sterben bedroht (Foto C. Stritz)

Okologische Forschung: Fiir Végel und Kifer wurde ge-
zeigt, dass wesentliche Charakteristika der Artengemein-
schaften wie Artenzahl oder Artenzusammensetzung, aber
auch einzelne Arten mit Daten aus dem , Airborne laser
scanning” vorhergesagt werden konnen. Damit lassen sich
fiir so unzugingliche Gebiete wie die Kernzone eines Nati-
onalparks flichendeckend Aussagen treffen. Selbst so alte
Fragestellungen der C)kologie wie von MacArthur zu Be-
ginn der 60er Jahre aufgeworfen, ob die Vogel-Diversitit
eher von der Struktur oder eher von der Pflanzenzusam-
mensetzung gesteuert wird, lassen sich dadurch neu und

deutlich besser testen.




5.5

nachhaltige Forstwirtschaft

Abbildung 44 Die global stark gefihrdete Krustenflechte
(Sclerophora peronella) findet sich im Nationalpark

sehr selten in vermorschenden Borkenrissen alter Biume

(Foto J. Bradka).

5.6

Das Fledermausprojekt wurde 2009 gestartet.

Insgesamt wurden auf 48 Probeflichen sieben Nichte in
der Vegetationszeit mit automatischen Horchboxen be-

probt. Bereits der erste Durchgang ergab 13 Fledermausar-

5.7  Habitatanalyse Haselhuhn

Fiir die Charakterart Haselhuhn (Bonasa bonasia) des Na-

tionalparks wurde eine Lebensraumanalyse durchgefiihrt.

Dabei konnte herausgearbeitet werden, dass in erster Linie
eine kleinflichige Mischung aus verschiedenen Bestandesty-
pen, die Baumarten Weide und Vogelbeere und Wurzeltel-
ler fiir Sandbadestellen wichtig sind.

Die Strategie des Nationalparks ,Natur Natur sein lassen”
fithrt zum Erhalt vielfiltiger Strukturen. Damit werden sich

hier die Lebensriume immer weiter verbessern.
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Naturschutzstandards in Bergmischwildern als Grundlage fuir eine

Im Rahme einer Doktorarbeit wurden Grundlagen fiir eine
naturschutzorientierte Bewirtschaftung auch im ékono-
misch orientierten Forstbetrieb erarbeitet. Wissenschaftlich
entscheidend dabei waren die Beleuchtung der Habitatfak-
toren fiir WaldvSgel und Schwellenwerte sowie die Berech-
nung von kritischen Altersschwellenwerten im Bergmisch-
und im kollinen Buchenwald. Eine Analyse der konkurrie-
renden Habitatsets Klima und Strukur fiir die Flechten im
Bergwald ergab eine iiberragende Bedeutung der Strukeur-
parameter. Damit wird deutlich, dass der Hauptteil der
Verantwortung fiir die Flechtenvielfalt in Hand der Wald-
bewirtschafter liegt, auch unter verinderten Klimabedin-

gungen.

Fledermaus-Monitoring im Nationalpark

ten. Damit ist die Methode die bisher effizienteste, die fiir
Fledermiuse im Wald existiert. Die weiteren Auswertungen

werden zeigen, welche Rollen das Mikroklima, die Wald-

struktur und das Beuteangebot spielen.

Abbildung 45 Haselhuhn (Foto: R. Péhlmann)
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5.8  GIS Applikation ,Besuchereinrichtungen im Gelinde”

In diesem Jahr wurde die GIS Applikation ,Besucherein-
richtungen im Gelidnde” abgeschlossen und der Echtbetrieb
gestartet, Mit Hilfe von GIS werden nun alle Besucherein-
richtungen wie Wegweiser, Informationstafeln, etc. erfasst.
Die Erhebung der Daten im Gelinde erfolgt durch Mitar-
beiter der Nationalparkwacht. Die Ersterfassung der Daten
ist weitgehend abgeschlossen, so dass den verantwortlichen
Mitarbeitern ein modernes Werkzeug zur Erfiillung ihrer

Aufgaben zur Verfiigung steht.

Durch die Intensivierung der Zusammenarbeit in der For-
schung werden vermehrt tschechische GIS-Daten benétigt.
So wurden u. a. hochauflésende Luftbilder des National-
parks Sumava und des Landschaftsschutzgebietes Sumava

in die Basisdaten der Nationalparkverwaltung integriert.

5.9  Aktuelle Forschungsprojekte

59.1

"Dynamische Kartographie', untersucht am Beispiel Animal

Tracking mit ArcGIS Tracking Analyst
Magisterarbeit, Uni Salzburg

"Natur und Geschichte erleben” - eine grenziiberschrei-
tende Wandergebietskonzeption unter Beachtung gege-

bener Sensibilititen und Restriktionen
Diplomarbeit, Uni Liineburg

Destinationsmarketing in der Praxis - Analyse des Pro-
jektes Nationalpark-Partner mit besonderem Fokus auf in-
ternem Marketing und Erarbeitung von Handlungs-
empfehlungen unter Beriicksichtigung der értlichen Ange-

botsfaktoren
Bachelorarbeit, Hochschule Heilbronn

KLIP 12: Vegetationskundliche und faunistische Unter-
suchungen zu klimabedingten Verinderungen in Bu-

chenwald-Lebensgemeinschaften Bayerns

Dissertation, TU Miinchen

Fiir andere Bereiche wurden auch WMS-Dienste (Wep
Map Service) der tschechischen Vermessungsverwaltung

eingebunden.

Auch die Bayerische Vermessungsverwaltung bietet WMS-
Dienste an, wovon schon einige in das Geografische Infor-
mationssystem der Nationalparkverwaltung integriert sind.
Die WMS-Dienste bieten den Vorteil, dass auch Daten
iiber die beiden Nationalparklandkreise hinaus zur Verfi-

gung stehen.

In diesem Jahr wurde am Jugendwaldheim zum vierten Mal
das ,ESRI GIS-Sommercamp” erfolgreich durchgefiihrt.
Nicht nur die Jugendlichen aus Norddeutschland mussten
sich mit der fiir sie neuen Technologie auseinander setzen -
auch die neue Leiterin des Jugendwaldheims hatte ihre ers-

ten spannenden Kontakte zu GIS.

Forschungsprojekte, die 2009 begonnen wurden

Nature protection and tourism management. Bavarian For-
est National Park and National Park Hohe Tauern on a

way to sustainabel tourism management. A comparison
Masterarbeit, TU Miinchen

Neugestaltung des Pflanzen-Freigelindes am Hans-

Eisenmann-Haus im Nationalpark Bayerischer Wald
Diplomarbeit, Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Opportunititskostenanalyse Tourismus versus Forst-

wirtschaft in der Nationalparkregion
Dissertation, Uni Wiirzburg

Schitzung der Luchspopulation anhand von Spurendaten
im Nationalpark Bayerischer Wald

Diplomarbeit, Albert-Ludwigs-Universitit Freiburg

Touristische Bedarfsanalyse und Implementierung eines
WebGIS in das touristische Gesamtkonzept Nationalpark
Bayerischer Wald

Diplomarbeit, Uni Bamberg



Untersuchung von Wildproben auf mikrobiologische Pa-

rameter sowie Zoonoseerreger (Salmonellen, EHEC)
Projekt, Ludwig-Maximilians-Universitit Miinchen

Untersuchungen zur Ausbreitungsdynamik von Ips ty-

pographus im Nationalpark Bayerischer Wald
Dissertation, TU Miinchen

Vergleichsforschung von Umweltbildung in den Natio-
nalparken Sumava und Bayerischer Wald und Méglich-

keiten grenziiberschreitender Zusammenarbeit

Masterarbeit, Masaryk University Brno
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ViAMoD-Visual Spatiotemporal Pattern Analysis of Mo-

vement and Event Data
Projekt, Frauenhofer Institut

Vogelkartierung in Naturwaldreservaten auflerhalb des Na-
tionalparks; Auswertung der Artzusammensetzung entlang

eines Hohengradienten
Diplomarbeit, Uni Wiirzburg

Vorkommen von Trichinella spp. in der Wildtierpopula-

tion in Bayern

Projekt, Ludwig-Maximilians-Universitit Miinchen

5.9.2  Forschungsprojekte, die 2009 beendet wurden

Dynamische Kartographie”, untersucht am Beispiel des
Animal Tracking unter Verwendung des ArcGIS Tracking
Analyst

Magisterarbeit, Uni Salzburg
Analyse von Haselhuhnhabitaten anhand von GIS
Diplomarbeit, FH Weihenstephan

Biomasse und Bioelementgehalte der Bodenvegetation von

Bergmischwildern im Nationalpark Bayerischer Wald
Diplomarbeit, FH Weihenstephan

Die Akzeptanz des Nationalparks Bayerischer Wald bei der

lokalen Bevolkerung
Projekt, TU Miinchen

Diversity and community composition of canopy arthro-
pods on Norway spruce (Picea abies) along an elevation

gradient - Influences of climate, habitat structure and scale
Diplomarbeit, Uni Wiirzburg

Habitatnutzung von Rehen

Diplomarbeit, Hochschule fiir Forstwirtschaft Rottenburg

Modellierung des Einflusses von Schalenwildverbiss auf das
Waldwachstum

Masterarbeit, Ludwig-Maximilians-Universitit Miinchen

Nature protection and tourism management. Bavarian For-
est National Park and National Park Hohe Tauern on a

way to sustainabel tourism management. A comparison
Masterarbeit, TU Miinchen

Strukturierung von Nachtschmetterlingsgemeinschaften in

einem montanen Waldnationalpark
Diplomarbeit, Uni Trier

Touristische Bedarfsanalyse und Implementierung eines
WebGIS in das touristische Gesamtkonzept Nationalpark
Bayerischer Wald

Diplomarbeit, Uni Bamberg

Untersuchung und planerische Bearbeitung historischer
Triftklausen im Nationalpark Bayerischer Wald hin-
sichtlich der Durchgingigkeit unter Beriicksichtigung der
Europiischen Wasserrahmenrichtlinie und des Denk-

malschutzes

Diplomarbeit, FH Weihenstephan
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6  Organisation, Verwaltung, Betrieb

!’

6.1 Haushalt

Fiir den Haushalt 2009 der Nationalparkverwaltung waren
die Spitfolgen des Sturmes ,Kyrill“ aus dem Jahr 2007
nochmals prigend. Die energische Bekimpfung des Steh-
endbefalls rund um die nach dem Sturm nicht aufgearbeite-
ten flichigen Windwiirfe verursachte einen erheblichen
Aufwand, der durch die mit dem Verkauf des Holzes er-
zielten Mehreinnahmen jedoch zuverlissig abgedeckt wer-
den konnte.

Die Einnahmen im Haushaltsjahr 2009 betrugen insgesamt
rd. 8,55 Mio. €, davon wurden rd. 7,57 Mio. € durch den
Verkauf von im Zuge der Borkenkiferbekimpfung angefal-
lenem Holz erzielt. Dem gegeniibergestellt hatte die Natio-
nalparkverwaltung 2009 im Budget Ausgaben in Héhe von
rd. 14,92 Mio. € zu titigen. Durch die verschiedenen Bau-
projekte, insbesondere die Sanierung des Dachgeschosses
des Verwaltungsgebiudes in Grafenau, wurden auch in die-

sem Bereich mit insgesamt rd. 0,82 Mio. € iiberdurch-
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Abbildung 46: Das Dachgeschof8 des Verwaltungsgebiudes in Grafenau wurde komplett erneuert (Foto R. P6hlmann).

schnittlich hohe Ausgaben getitigt.

Der wirtschaftliche und zielgerichtete Einsatz der zur Ver-
fiigung stehenden Haushaltsmittel erlaubte die Bildung ei-
nes Ausgabenrestes in Hohe von rd. 1,05 Mio. €. Die Bil-
dung dieses Ausgaberestes hatte insbesondere zum Ziel, die
Finanzierung der im Folgejahr 2010 anstehenden grofien
Infrastrukturprojekte (u. a. Neugestaltung der Ausstellung
im Hans-Eisenmann-Haus) besser abzusichern.

Im Rahmen der zur Verfiigung stehenden Ausgabemittel
konnte die Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald un-
ter Beachtung der Haushaltsvorschriften Bayerns im Regel-
fall ohne weitere Vorgaben durch das Bayerische Staatsmi-
nisterium fiir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz
iiber die Gelder verfiigen. Die durch die dezentrale Bud-
getierung erreichte Flexibilitit bei der Mittelbewirtschaf-
tung erlaubt eine effiziente und zielgerichtete Bewirtschaf-

tung der Haushaltsmittel.



Personal

6.2

Die Forstwirte Florian K6hl, Patrick Brunnhélzl und Han-
nes Hackl konnten nach einer erfolgreich abgeschlossenen
Ausbildung in ein Beschiftigungsverhiltnis iibernommen
werden. Zusitzlich wurden noch die Forstwirte Daniel
Spielbauer, Matthias Bergmann und Roman Warga einge-
stellt, die ihre Ausbildung beim Forstbetrieb Bodenmais der
Bayerischen Staatsforsten ASR absolviert hatten.

Auch im Jahre 2009 konnte ein Bewerber (Daniel Treimer)
in ein Ausbildungsverhiltnis zum Forstwirt iibernommen

werden.

Unter Bezug einer Altersrente ausgeschieden sind
Berufsjiger Helmut Penn,Zeichner Michael Wotschi-
kowsky, Angestellte Ingeborg Thumann (Ende Freistel-
lungsphase Altersteilzeit), Forstwirt Richard Dillinger, bis
dahin titig in der Nationalparkdienststelle Finsterau,
Forstwirt Andreas Hotzl, bis dahin titig in der National-
parkdienststelle Riedlhiitte, Josef Kopp, bis dahin titig bei
der Nationalparkwacht.

In die Freistellungsphase der Altersteilzeit eingetreten ist
Franz Joachimsthaler.

Elternzeit beantragte Regierungshauptsekr. Tina Pinker.
Alle im Stellenplan fiir Beamte und Beschiftigte nach TV-

L ausgewiesenen Stellen waren zum 31.12.2009 besetzt.

In 2009 verzeichnete die Nationalparkverwaltung vier be-
fristet eingestellte Neuzuginge:

Britta Baums im Bereich Regionalentwicklung und Tou-
rismus, Beate Weber im Haus zur Wildnis, Nicole Graf-
Kilger im Hans-Eisenmann-Haus, Andrea Berger-Seefried

im Bereich Medien.

Zur Bewiltigung der umfangreichen Borkenkiferbekimp-

fung wurden zur Unterstiitzung der Dienststellenleiter auf
Basis befristeter Arbeitsvertriige erneut fiinf Personen (alle
mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung im Studien-
gang Forstwirtschaft, zum Teil auch mit absolvierter An-

wiirterzeit) eingestellt. Auch fiir die Betreuung verschiede-

6.3  Dienst- und Betriebsgebiude

Schwerpunkte der baulichen Aktivititen der Nationalpark-
verwaltung im Jahr 2009 waren:

- die Sanierung des Dachgeschosses im Verwaltungsgebiu-
de in Grafenau. Hier wurden gleichzeitig auch brandschutz-

technische Umbaumafinahmen mit durchgefiihrt. Die
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ner Projekte, vorrangig in den Bereichen Forschung, Um-
weltbildung und Besucherbetreuung, wurden befristete Be-

schiftigungsverhiltnisse eingegangen.

In verschiedenen Einsatzbereichen kamen auch 2009 wieder
mehrere Zivildienstleistende, Absolventen des Freiwilligen
Okologischen Jahres, sowie Praktikanten zum Einsatz.

Zur Durchfithrung der personlichen Besucherbetreuung,
vor allem fiir den Fithrungsdienst im Gelinde, wurden im
abgelaufenen Jahr wieder zahlreiche weitere Hilfskrifte ein-
gesetzt. Die Zusammenarbeit mit den Pro-Nationalpark-

Vereinen hat sich weiterhin bewihrt.

Dank der Unterstiitzung weiterer Dritter (Commerzbank,
Verein WaldZeit e.V., u. a.) konnte das vorhandene Perso-
nal entscheidend erginzt werden. Hervorzuheben ist auch
der umfangreiche Einsatz von Praktikanten, die hier im
Rahmen ihrer Ausbildung praktische Erfahrung sammeln

konnten, insbesondere in den Bereichen Umweltbildung

und Forschung.
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Abbildung 47: Mitarbeiter-Ehrung bei der Personalver-
sammlung: V. L: Karl Barthmann, Josef Schmid, Max
Weinberger, Robert Schmid Max Schwarz und Bruno

Schwarz ( Foto: A. Alteneder).

Mafinahme konnte zum Jahresende weitgehend fertig ge-
stellt werden;

- ein Anbau an das Jugendwaldheim im Rahmen des Pro-
jektes ,Natur-Mensch-Technik”. Dieser soll im Folgejahr
2010 fertig gestellt werden.
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7  Nationalparkplan

Abbildung 48: Ministerialdirektor Wolfgang Lazik und Nationalparkleiter Karl Friedrich Sinner begutachten den Ent-

wurf des Nationalparkplans (Foto R. Péhlmann).

7.1  Allgemeine Information

Entsprechend § 7 Nationalparkverordnung (NP-VO) ist
von der Nationalparkverwaltung unter Mitwirkung des
Kommunalen Nationalparkausschusses (§ 16 Abs. 3 Nr. 1
NP-VO) ein Nationalparkplan auszuarbeiten, Nach an-
schlieBender Anhérung des Nationalparkbeirats (§ 7 Abs. 1
NP-VO) soll der Nationalparkplan vom Bayerischen
Staatsministerium fiir Umwelt und Gesundheit genehmigt

und festgesetzt werden.

Vorrangige Aufgabe des Nationalparkplans ist es, mittel-
fristig die 6rtlichen Ziele und Mafinahmen fiir den Natio-
nalpark festzulegen, wie sie sich aus der in der National-
parkverordnung festgelegten Zweckbestimmung und den
Aufgaben (§§ 3 bis 5 NP-VO) ergeben. Des Weiteren legt
der National-parkplan das zu erhaltende Wegenetz (§ 7
NP-VO), die Naturzone (§ 12a NP-VO) und die Wald-
erhaltungs- und Waldpflegemafinahmen (§§ 13 und 14
NP-VO) fest.

JAHRESBERICHT 2009 - NATIONALPARK BAYERISCHER WALD

Der Nationalparkplan gliedert sich in einen Zielteil (Leit-
bild und Ziele) und einen Anlagenteil (Fach- und Detail-
planungen). Der Nationalparkplan wird zunichst fiir einen
Planungszeitraum von etwa zehn Jahren aufgestellt. Die
Detailplanungen werden nach Bedarf fortgeschrieben. Auf
der Grundlage des Nationalparkplans legt die National-
parkverwaltung unter Mitwirkung des Kommunalen Nati-
onalparkausschusses die jihrlichen Einzelmafinahmen und
Programme im Rahmen von Betriebsplinen fest. Die Fach-
aufsicht hierfiir obliegt dem Bayerischen Staatsministerium
fiir Umwelt und Gesundheit. Die Versffentlichung des Na-
tionalparkplans soll dazu dienen, die mit dem Nationalpark
befassten Fachstellen und Institutionen iiber die Ziele, die
Aufgabenstellung, die Rechtsgrundlagen sowie iiber die ak-

tuellen Pline und Mafinahmen zu informieren.



7.2 Nationalparkplanung 2009

Nachdem die Ausarbeitung und die Abstimmung des Nati-
onalparkplans bereits 2005 abgeschlossen werden konnte,
war eine zeitnahe Genehmigung und In-Kraft-Setzung
durch das Bayerische Staatsministerium fiir Umwelt und
Gesundheit in der Vergangenheit allerdings nicht méglich.
Grund dafiir war, dass iiber die Konzeption zur Erweite-
rung der Naturzonen im Falkenstein-Rachel-Gebiet noch
eine Losung im politischen Raum erzielt und entsprechend
auch die Nationalparkverordnung geéindert werden musste.
Erst nach Vorliegen der geinderten NP-VO Ende 2007
konnte das Projekt ,Nationalparkplan” erneut angegangen
werden. Allerdings waren die Planungen v. a. der ersten
Teilbinde aus den Jahren 1998 bis 2000 lingst iiberholt.

Die Detailplanungen waren deshalb zu iiberarbeiten und zu

7.3 Nationalparkplanung 2010

Am 3. Mirz 2010 fand vorab noch die Anhérung des Fach-
beirats statt. Der iiberarbeitete Entwurf des Nationalpark-

plans wurde dann dem Umweltministerium Ende Mirz fiir

das weitere Verfahren zugeleitet.
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aktualisieren. Im Kommunalen Nationalparkausschuss ei-
nigte man sich im Dezember 2008 darauf, dass die novel-
lierte Fassung des Nationalparkplans dort im Friihjahr
2009 vorgelegt werden soll, was von der Nationalparkver-
waltung termingerecht erledigt wurde. Ebenso zeitnah be-
fasste sich der Kommunale Nationalparkausschuss bzw. die
jeweiligen Gemeinde- und Stadtrite bzw. die Kreistage Re-
gen und Freyung-Grafenau mit der Planung.

Bereits am 16, Oktober 2009 stimmte der Kommunale Na-
tionalparkausschuss mit grofler Mehrheit dem Entwurf des
Nationalparkplans zu. Anfang Dezember 2009 wurde er
auch den Mitglieder des Fachbeirats zur Anhérung zuge-

sandt und um Stellungnahme gebeten.

Ziel der Nationalparkplanung fiir 2010 ist die méglichst ra-
sche Genehmigung durch das Bayerische Staatsministerium
fiir Umwelt und Gesundheit in Abstimmung mit dem

Landwirtschafts- und Wirtschaftsministerium.
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Anhang

8

Organisationsmodell der Nationalparkverwaltung Bayerischer

Wald

8.1
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8.3  Grafiken und Tabellen
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Tages- Presse Wochenblatter Magazine
Thema regional  (iberregional gngrgneindezeitun— Sonstige Gesamt
Naturschutz
Nationalpark allgemein 105 9 11 4 129
+ Leserbriefe 10 2 - - 12
Borkenkafer/Waldentwickl. |24 13 3 3 43
+ Leserbriefe 130 12 3 - 145
Naturschutz 21 4 2 1 28
Tierwelt 51 3 5 2 61
andere NP/EUROPARC 42 6 4 1 53
Burgerbewegungen pro NP | 24 1 = = 25
Biirgerbeweg. contra NP 20 3 1 = 24
Sa. Naturschutz 427 53 29 11 520
Forschung
Forschung allgemein 18 8 2 1 29
Meteorologie 2 1 - 3 6
Sa. Forschung 20 9 2 4 35
Bildung
Bildungsarbeit allgemein 26 3 6 4 39
Fiihrungen 333 2 15 - 350
WaldZeit 9 = = = 9
Sa. Bildung 368 5 21 4 398
Erholung/Tourismus
Besuchereinrichtungen 101 15 15 2 133
Museen, Veranstaltungen, 140 22 21 - 183
Ausstellungen
OPNV 40 4 3 4 51
Tourismus 35 7 4 8 54
NP-Gemeinden 44 - 5 - 49
Sa. Erholung/Tourismus 360 48 48 14 470
Organisation
Verwaltung - 2 - - 2
Personal 27 2 4 - 33
Sa. Organisation 27 = 35
Summe Presseartikel 1.202 119 104 33 1.458
davon Leserbriefe: 140 14 3 = 157

Tab. 7: Auswertung der Presseartikel iiber den Nationalpark Bayerischer Wald 2009.
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Jahr [ Anzahl Fihrungen/Vortrage, Anzahl Teil- Jahr | Anzahl Fihrungen | Anzahl Teilnehmer
Diskussionen etc. nehmer

1991 |578 5.928
1991 [952 21.329 1992 |626 5.795
1992 858 19.160 1993 | 671 6.113
1993 1.072 23.307 1994 641 5572
1994 [1.222 20.939 1995 | 635 5012
1995 |1.360 24211 1996 |azs T
1996 [1.393 23.478

1997 | 868 7.000
1997 |1.504 28.796

1998 |930 7.037
1998 |1.549 30.206

1999 | 848 6.341
1999 |[1.443 28.906

2000 |979 7.439
2000 | 2.198* 30.370

2001 |883 8377
2001 |[2.517 34.932
2002 |2.805 33.969 A |5t RS
2003 |3.064 48.830 2003 | 683 7443
2004 |2.084 33.388 2004 | 620 5.089
2005 |[1.975 27.903 2005 |610 7.948
2006 |1.760 25.932 2006 | 505 5.831
2007 |1.631 30.980 2007 |682 6.349
2008 |1.887 31.936 2008 |550 5.278
2009 |1.850 27.908 2009 |[717 6.640

Tab. 8: Sonderfithrungen, Vortrige u. Interviews einschl. Tab. 9: Programmfithrungen und Teilnehmer

Programme im Jugendwaldheim (ab 2000) u. Wildniscamp

(ab 2008)
Thema Anzahl Jahr Presseartikel [ Rundfunk und Fernsehen
Naturschutz 9 2001 |826 ca. 300 *
Forschung/Tiere/Pflanzen 16 2002 938 ca. 400 *
Bildungsarbeit 20 2003 (903 ca. 400 *
Nationalparkeinrichtungen 8 2004 |974 ca.400 *
Veranstaltungen/Vortrage 58 2005 [1.210 ca. 400 *
Fiihrungen 55 2006 |1.287 ca. 400*
Personal 5 2007 [1.268 ca. 500*
Verschiedenes 8 2008 |1.337 ca. 500*
Sa. Pressemeldungen 179 2009 [1.458 ca. 500%

Tab. 10: Auswertung der Pressemeldungen 2009 Tab. 11: Presseartikel/Rundfunk- u. Fernsehsendungen



Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
Freyunger Stra3e 2

94481 Grafenau

Tel. 085 52 96 000
poststelle@npv-bw.bayern.de
www.nationalpark-bayerischer-wald.de

Der Nationalpark
Bayerischer Wald ist Trager
des Europadiploms seit 1986

Nationale
Naturlandschaften




	Seite1
	Jahresbericht 2009_test.pdf
	1 Naturschutz
	1.1 Entwicklung der Wälder
	1.1.1 Weitere Naturzonen im Falkenstein-Rachel-Gebiet
	1.1.2 Waldschutz und Verkehrssicherungsmaßnahmen
	1.1.3 Borkenkäfersituation
	1.1.4 Pflanzmaßnahmen im Falkenstein-Rachel-Gebiet

	1.2 Aktive Naturschutzmaßnahmen und Bestandskontrolle einzelner Tierarten
	1.2.1 Monitoring und Management bedrohter Tierarten
	1.2.2 Tierbeobachtungen 2009 
	1.2.3 Natura 2000-Monitoring und -Management
	1.2.4 Schalenwildmanagement

	1.3 Botanischer Artenschutz und Biotoppflege
	1.3.1 Schutz seltener Arten
	1.3.2 Pflege historischer Kulturlandschaft

	1.4 Renaturierungsmaßnahmen

	2 Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit
	2.1 Öffentlichkeitsarbeit
	2.1.1 Entwicklung
	2.1.2 Auswirkung der Nationalpark-Erweiterung 
	2.1.3 Natürliche Waldentwicklung nach Borkenkäferbefall
	2.1.4 Orkan Kyrill und seine Folgen 
	2.1.5 Borkenkäferbekämpfung im Randbereich 
	2.1.6 Änderung der Nationalpark-Verordnung 
	2.1.7 Bedeutende Veranstaltungen/Pressefahrten
	2.1.8 Veröffentlichungen 
	2.1.9 Rundfunk/Fernsehen/Film
	2.1.10  Fachauskünfte – Besucheranfragen

	2.2 Ausstellung im Regierungspräsidium Landshut
	2.3  „Europas wildes Herz“ auf dem Tag der Franken
	2.4 Führungen 
	2.4.1 Fachführungen einschließlich Vorträge und Interviews
	2.4.2 Programmführungen
	2.4.3 Programme für Schulklassen

	2.5 Jugendwaldheim
	2.6 Wildniscamp am Falkenstein
	2.7 Hans-Eisenmann-Haus
	2.8 Haus zur Wildnis
	2.9 Nationalpark-Infostellen
	2.9.1 Waldgeschichtliches Museum St. Oswald
	2.9.2 Nationalpark-Infostelle Mauth


	3 Erholungseinrichtungen und Besucherlenkung
	3.1 Besuchereinrichtungen
	3.1.1 Das Tier-Freigelände im Nationalparkzentrum Lusen
	3.1.2 Urwaldsteig bei Bayerisch Eisenstein
	3.1.3 Informationspunkt Lusen/Böhmweg
	3.1.4 Didaktische Stationen auf dem Baumwipfelpfad

	3.2 Neue Dienstanweisung zur Verkehrssicherung
	3.3 ÖPNV
	3.4 Betreuung und Überwachung durch Nationalparkwacht

	4 Nationalparkregion / andere Schutzgebiete
	4.1 Tourismus, Regionalentwicklung
	4.1.1 „Tierisch Wild“
	4.1.2 Nationalpark-Partner

	4.2 Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Sumava 
	4.3 Zusammenarbeit mit anderen Schutzgebieten
	4.3.1 Bildungsreise in den Adirondack State Park
	4.3.2 Besuch des Müritz-Nationalparks


	5 Forschung und Dokumentation
	5.1 Luchs-Reh-Rothirsch-Forschung
	5.2 Wenn Wildnis an Grenzen stößt - Rothirschdialog gescheitert 
	5.3 Borkenkäfer-Dispersion der Nationalparke Bayerischer Wald und Berchtesgaden
	5.4 Biodiversität und Klima (Bioklim) 
	5.5 Naturschutzstandards in Bergmischwäldern als Grundlage für eine nachhaltige Forstwirtschaft
	5.6 Fledermaus-Monitoring im Nationalpark
	5.7 Habitatanalyse Haselhuhn 
	5.8 GIS Applikation „Besuchereinrichtungen im Gelände“
	5.9 Aktuelle Forschungsprojekte
	5.9.1 Forschungsprojekte, die 2009 begonnen wurden
	5.9.2 Forschungsprojekte, die 2009 beendet wurden


	6 Organisation, Verwaltung, Betrieb
	6.1 Haushalt
	6.2 Personal
	6.3 Dienst- und Betriebsgebäude

	7 Nationalparkplan
	7.1 Allgemeine Information
	7.2 Nationalparkplanung 2009
	7.3 Nationalparkplanung 2010

	8 Anhang
	Organisationsmodell der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
	8.2 Literaturverzeichnis über Veröffentlichungen
	8.3 Grafiken und Tabellen


	Titelseite Jahresbericht 2009_letzte Seite.pdf
	Seite1




